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Wann kommen Reichstagswahlen
Die Reichsregierung verlängert bekanntlich künſtlich den Lebens-

faden der Nationalverſammlung, obgleich dies Gebilde nur ge
wählt war, um die Verfaſſung zu beſchließen. Da aber die Re-
gierungsſogialiſten und Zas Zentrum ſo gern die Regierung
weiterbehalten möchten, brauchen ſie eine ſo willige National-
verſammlung, damit alles ſo geſchieht, wie es der kapitaliſtiſchen
Geſellſchaft heilſam ift. Jetzt ſollen überdies wieder die Demo
kraten in die Regierung aufgenommen werden, es ſollen dieſen
reinen Kapitalsvertretern mindeſtens drei Sitze im Miniſterium
zugeſtanden werden. Die Verhandlungen ſtündkn vor dem Ab-
ſchluß, ſo meldet die Regierungspreſſe. Wenn das gelingt, ſo hat
die kapitaliſtiſche Regierung (der „Sozialiſten“ und des Zentrums
auch wieder die formelle Sanktion der Kapitaliſten ge-
funden, wie es in der preußiſchen Regierung bekanntlich ſchon
der Fall iſt.

Sobald die ganze dreiteilige Geſellſchaft wieder vereinigt ſein
wird, läßt ſich auch eher an Neuwahlen für die Nationalverſamm-
lung denken. Denn dann glaubt man ſich ſtark genug, das Wahl-
ergebnis ſicher in der Hand zu haben. Regierungsſozialiſten,
Demokraten und Zentrum Arm in Arm glauben, eine erdrückende
Mehrheit für ſich bei den Wahlen erzielen zu können. So werden
denn jetzt die erſten Hühler ausgeſtreckt, die auf eine Neuwahl
vorbereiten ſollen. Die Rheiniſch-Weſtf. Zeitung behauptet, das
Kabinett wolle die urſprünglich erſt für den Januar 1920 vorge-
ſehenen Reichstagswahlen ſchon im Oktober ausſchreiben. Die
Nationalverſammlung ſolle, ſobald ſie die Steuern beſchloſſen
habe, aufgelöſt werden. Das Berliner Regierungsorgan ſtellt aber
feſt, das Kabinett habe ſich bisher noch nicht beſchlußfaſſend mit
der Frage beſchäftigt.

Das wird ſchon ſtimmen, trotzdem aber hat man dieſen erſten
Fühler zu beachten. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß nach erfolg-
tem Wiedereintritt der Demokraten in die Reichsregierung einmal
echt ſchnell ichstag S ausgeſchrieben werden, auf daßdie T Eutes Wahlergebnis ſichern.

Italiens innere Kriſe.
Die durch das ſelbſtändige Vorgehen des überſpannten nationali-

ſtiſchen Dichters d Annunziogegen, Finme und durch ſeine
eigenmächtige bewaffnete Veſitznahme dieſer Stadt geſchaffenen
Lage ſcheint in Jtalien ſchwere Konflikte heraufzubeſchwören. Die
bürgerlichen Parteien ſtehen ſich in dieſer Frage einander gegen
über. Die extremen nationaliſtiſchen Kreiſe treten für d'Annunzio
ein und verlangen die Behanptung Finumes um jeden Preis. Die
gemäßigt Bürgerlichen dagegen fordern ein energiſches Vorgehen
gegen dieſen Nachäffer des großen italieniſchen Freiheitshelden
Garibaldi. Er bringe Jtalien nur in ſchwere Konflikte mit den
übrigen Ländern der Entente. Die ſozialiſtiſche Zeitung Avanti
bezeichnet die gegenwärtige Lage als den „Entſcheidungs-
kampf der bürgerlichen Parteien“, in dem dieſe ſich
aufreiben, in den ſich der Sozialismus aber nicht hineinmiſchen
dürfe, bevor ſeine Stunde gekommen ſei.

Die aus Rom eingetroffenen Nachrichten beſagen, daß infolge
der d'Annunzio-Kriſe eine völlige innerpolitiſche Um
wälzung eintreten wird. Der Rücktritt Nittis gilt als unver-
meidlich. d'Annunzios Anhang wird von Stunde zu Stunde
größer. Sein Einfluß muß ſehr hoch eingeſchätt werden, da mit
Ausnahme der Sozialiſten die Volksmaſſen hinter ihm ſtellen.
Jn den Wandelgängen der Kammer kurſieren die wildeſten 6Ge-
rüchte. Der Epoca zufolge iſt eine nene Partei in der Bil-
dung begriffen, deren wichtigſter Programmpunkt in der rückhalts-
loſen Unterſtützung der Beſtrebungen d'Annunzios beſteht. Falls
dieſe Nachrichten zutreffen, ſteht Stalien vor unüberſehbaren Er-
eigniſſen.

Englands Eintritt in den Weltkrieg.
Verſailles, 26. Sept. (W. T. B.) Jn der geſtrigen

Sitzung der franzöſiſchen Kammer ergriff in Fortſetzung
der Ratifizierungsdebatte Miniſterpräſident Clemencegu das
Wort. Er verwahrte ſich zuerſt gegen den Vorwurf, die Debatte
über den Friedensvertrag verzögert und unnötig verlängert zu
haben, und fuhr fort:

Man habe vor einigen Tagen behauptet, daß man frühere Kon-
ventionen abgeſchloſſen habe, die den Eintritt Englands
in den Krieg automatiſch ſichergeſtellt hätten. Er wolle nun
heute den Beweis liefern, wieweit entfernt England von den Ge
danken geweſen ſei, die Frankreich beherrſcht hätten. Clemenceau
verlas den bekannten Brief Sir Edward Greys an den
engliſchen Botſchafter in Paris vom 22. November 1912. Außer
dieſem Vrief und ſeinem Jnhalt habe keine andere Abmachung
beſtanden. Am 1. Auguſt 1914 habe der König von England er-
klärt, daß ſein Land nicht geneigt ſei, in den Kampf einzutreten.
Drei Tage ſpäter allerdings, als die Deutſchen in Bel
gien eingebrochen ſeien, habe ſich die Lage geändert, und
engliſche Truppen ſeien in Calais gelandet worden.

Die Kriegsgefangenen in Japan.
Berlin, 26. Sept. (W. T. B.) Die Reichszentralſtelle fürKriegs und eigen ene teilt mit: 1. die japaniſche Regierunghat gemäß der änlſheiß rr re ariſer Konferenz den Vor lag

emacht, die deutſ ngenen in dieeimat zu entla än. vhne d nkunft der mit dem
Abtransvort beauftragten u Kommiſſion abzuwarten. Die
Bereitwilligkeit der Schweizer ſchen ndtſchaft in Tokio, ſich
des Erforderlichen anzunehmen, läß e e Abwicklung desAbtranusportes erhoffen; 2. es bier die Hoffnung, daß der
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Dampfer Roſen, der die Beſatzungen der in NiederländiſchIndien
ausgelieferten deutſchen Schiffe abholen ſoll, gleichzeitig die in
Ahmednagar (Vorderindien) befindlichen Deutſchen mitbringt,
ſoweit Platz vorhanden iſt.

Lenin macht Friedensvorſchläge.
Amſterdam, 26. September. (W. T. B.) Nach Meldung aus

Helſingfors hat Le nin dem aus Moskau zurückgekehrten Korre-

vertraut,
ſpondenten des Mancheſter Guardian, Dr. o o d, die Aufgabe an-

der britiſchen Regierung Friedensvorſchläge zu
überbringen.
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Die Ukrainer gegen Denikin.
Baſel, 26. Sept. Dem Ukrainiſchen Preſſebureau zufolge iſt

die Lage in der Ukraine von neuem beunruhigend.,
Die unzufriedene ukrainiſche Bevölkerung empört ſich gegen die
Truppen Denikins. Jn den Gouvernements Tſchernijow
und Poltawa haben 30000 ukrainiſche Bauern und
Arbeiter ſich bewaffnet und marſchieren gegen Kiew.
Ebenſo meldet man neue bolſchewiſtiſche Bewegungen
längs des Dnjeſtr- Fluſſes.

Kapitaliſtiſche Korruption
in Amerika.

Jn Amerika geht der Kampf um die Unterzeichnung
des Friedensvertraäges munter weiter. Die Gegnerſchaft
mehrt ſich. Aber die Jntereſſenten der Pariſer Ententepolitik
ſind auch nicht müßig. Wie aus Waſhington gemeldet wird, er-
klärte Senator Borah in einem Jnterview. „daß inter-
nationale Bankintereſſenten an der Arbeit ſeien, um
einen Beſtechungsfonds von etlichen Millionen Dollar zu-
ſammenzubekommen, mit deren Hilfe der Senat für die Rati-
fikation des unveränderten Friedensabkommens beeinflußt werden
oll. Die Liga für die Erringung des Friedens verlange aus allen
rten der Vereinigten Staaten Beiträge. Was auf dieſe Weiſe

zuſammenkomme, das ſei aber, nür ein kleiner Teil gegen die
Beiträge der großen Finanzfirmen wie Morgan uſw. Das Ziel
ſei, meint Borah, Artikel 10 des Vertrages zu retten, und dadurch
die Jnveſtierungen zu ſichern, die die Kriegsgewinnler in Europa
gemacht haben, während die amerikaniſche Jugend im Kampfe um
die Republik ſtarb.“

Dem Preſſebureau Radio zufolge hat Rodenburg im ameri-
kaniſchen Repräſentantenhaus eine Entſchließung ein-
gebracht, in der der Gerichtsausſchuß aufgefordert wird, die Ge-
rüchte über die Annahme von Geſchenken durch Wil-
ſon zu unterſuchen und ſich eine Liſte der vom Präſidenten in
Europa angenommenen Geſchenke zu verſchaffen. Rodenburg be-
gründet die Entſchließung damit, daß der gute Ruf des Präſi-
denten durch dieſe Gerüchte, wenn ſie unbegründet ſeien in un-
gerechter Weiſe leide.

Der Arbeiterführer Spree erklärte vor dem Arbeiteraus-
ſchuß des Senats, die Stahlgeſellſchaften hätten Verbrecher in
ihrem Solde, die zu Mord und Ueberfällen auf die Arbeiter be-
nutzt würden.

Das ſind nur ein paar beſcheid
kapitaliſtiſchen Demokratie, der in rechtsſo giali ſt ſchen
Kreiſen Deutſchlands die eifrigſten Lobredner erſtanden. SenatorBorah muß ſeine Parlamentarier doch einigermaßen fennen. Et

würde ſicher nicht von einem Beſtechungsſonds geſprochen baben,
wenn er nicht den Erfolg einer ſolchen Beſtechungskampagne he-
fürchtete. Was in dieſer Beziehung in Amerika möglich, wird man
in anderen kapitaliſtiſchen Ländern nicht für unmöglich halten
müſſen,

Wie verlockend klingender Gewinn, verderbenbringend und
korrumpierend die Politik zu beeinfluſſen vermag, hat die große
noch nicht völlig abgeebhie Kampagne gegen Erzbergers eigen
nützige Manipulationen klärlich gezeigt. So lange die Volitik auf
den Egoismus kapitaliſtiſcher Intereſſen eingeſtellt iſt, d. h. ſo
lange der Kapitalismus nicht völlig überwunden, wird auch die
Sumpfblüte der Beſtechungskorruption nicht verdorren

ene Beiträge zur Wertur ig der

Das Ringen in der amerikaniſchen Stahl-
induſtrie.

Neunyork, 26. September. Die Angaben der Arbeitgeber und
der Arbeitnehmer über den Umfang des Stahlarbeiter-
ſtreiks ſtehen in großem Widerſpruch miteinander. Jn Jlli-
nois in Ohio und in Jndianag hat ſich der Streik ausgedehnt, wäh-
rend die Bewegung in Pennſylvanien nur ſchwach iſt. Gegerr das
Auftanchen von bvolſchewiſtiſchen Elementen wurden
ſtrenge Maßnahmen getroffen.

Bergarbeiterforderungen.
Haag, 26. Sept. Aus Cleveland (Ohio) wird gemeldet

Die Kommiſſion zur Feſtſetzung der Löhne, die vom Verband
der vereinigten Bergarbeiter Amerikas eingeſetzt
worden war, hat jetzt ihre Forderungen bekanntgegeben, die
auf eine Erhöhung aller Löhne um 60 Prozent, den fechesſtündigen
Arbeitstag und die fünftägige Arbeitswoche hinauslaufen, Nebe
ſtunden ſollen anderthalbfach, Sonntagsarbeit doppelt bezahlt wer-
den, Dieſe Forderungen ſollen für Jllinois und Ohio, Jndiang
und den weſtlichen Teil Pennſylvaniens Geltung haben. Wenn
keine Regelung zuſtande kommt, wird der Gene r alſtreik ver-
kündet werden. Eine andere Verſammlung in dianapolis wirddie Forderungen ſUr die anderen Staaten feſtſtellen

Die Judenhetze in Angarn.
Von Dr. Julius Moſes.

Zola hat einmal den Ausſpruch getan: „Der Antiſemitismus
iſt immer nur die Waffe einer politiſchen Partei oder das Ergebnis
einer ſchwierigen ökonomiſchen Lage.“ Meiſtens trifft beides zu
ſammen. Jn wirtſchaftlich und politiſch ſchweren Zeiten habenJunkertum und Pfaffentum, die „Ritter und Heiligen“, immer die

Aufmerkſamkeit des Volkes ven den eigenen Verbrechen abzu
lenken geſucht und meiſt mit Erfolg eine feucht- fröhliche
de Nee inſzeniert. Der Jude galt ihnen von jeher als Prügel
nabe

So jeht auch in Ungorn. Allerdings ſtellt dort das Wüten desweißen Terrors nach den Berichten, die uns von ganz einwandfreier

Seite zugegangen ſind, alles, was bisher auf dem Gebiete der
Judenhetze geleiſtet worden iſt, in den Schatten. Greueltaten
ſadiſtiſcher Natur, denen gegenüber die Ermordung der Münchener
Geiſeln geradezu ein Kinderſpiel geweſen iſt.

Es iſt charakteriſtiſch, daß ſelbſt ein Mann wie der frühere
bürgerliche Miniſter Oskar Jaſzi ausdrücklich erklärte:

„Die jetzigen Machthaber wollen die durch die Wut gegen den
Volſchewismus erregten Maſſeninſtinkte dazu benützen, nicht nur
den Kommunismus auszumerzen, ſondern, und zwar in erſter
Linie, alle die großen Errungenſchaften der Oktoberrevolution?
Volksparlament, nationale Gleichberechtigung, Beſeitigung der
Latifundienherrſchaft, Arbeiterſchutz, freier ſtaatlicher Schulunter-
richt, gerechte Steuerverteilung, kurz alle Konſequenzen einer
wahren ſozialen Demokratie wieder aufzuheben. Die ſyſternatiſche
Heye richtet ſich nicht nur gegen die Kommuniſten, ſondern gegen
jede Perſönlichkeit, die in den letzten Dezennien für einen freien
Volksſtaat und die Niederreißung der feudal-klerikal-plutokratiſchen
Cliquenherrſchaft gearbeitet und gekämpft hat. Kurz: die Gegen
revolution iſt an dert Arbeit unter dem Vorwand, den Kommunis-
mus auszurotten, in Wirklichkeit aber, um das Ancienregime der
Junker, der Klerikalen und der Wuche rer wieder auf
zurichten.“

Um dieſes Ziel zu erreichen, wird zunächſt die Errichtung der
Räterepublik in Ungarn als das Werk „landfremder Juden“ hin
geſtellt, weil ſich unter den führenden Geiſtern der Räterepublik
auch einige Juden beſanden, werden Bela Kun, Vela Vago, Sieg
mund Kunfi und alle, die in der Räterepublik eine Rolle geſpielt,
der gemeinſten Verbrechen beſchuldigt, wird von der Buda
Oberſtadthauptmannſchaft an die Polizeidirektion in Wien das
Erſuchen gerichtet, die nach Oeſterreich geflüchteten Führer der
ungariſchen Räterepublik wegen „Verbrechens des Mordes, des
Raubes, der Geldfälſchung uſw.“ auszuliefern, werden im ganzen
Lande Jndenhetzen allerſchlimmſter Art inſzeniert, denen bereits
Hunderte von Juden zum Opfer geſallen ſind. Die Roheiten des
weißen Terrors überſteigen alles, was das Mittelalter zur Zeit der
Jnquiſition gezeitigt hatte. Und neben der Judenhetze geht nun
eine maßloſe Verfolgung aller Arbeiter und Arbeiterführer einher.
Ob dieſe ſich während der Zeit der Räterepublik politiſch betätigt
haben oder nicht, ſpielt dabei gar keine Rolle. Die ungariſchen
Arheiter ſellſt haben bereits vor zwei Wochen in ihrem Aufruf
an die Proletarier der Ententeländer die Zahl der Opfer auf über
3000 geſchätzt; und noch iſt des Wütens kein Ende. Geradezu
hargkleriſtiſch iſt es, wenn in einem öſterreichiſchen bürger 'chen
Blatte über dieſes Wüten des weißen Terrors beſonders in Weſt
ungarn geſagt wird:

„Wie in ganz Ungarn wurde auch in Weſtungarn der Sturz
Bela Kuns mit großem Jubel begrüßt, denn die von dern
Schreckensregiment heimgeſuchte Bevölkerung hoffte, nun endlich
wieder in Ruhe und Sicherheit ihrem Erwerb nachgehen zu können.
Heute iſt es ſo weit, daß man ſich nach der Räte-
regierung zurückſehnt, denn der weiße Terror der
Gegenrevolution wütet noch ärger als der rote. Unter
den Bolſchewiki wurde durch die Revolutionsgerichte wenigſtens
noch der Schein einer Rechtſprechung aufrechterhalten. Die Mili-
tärdiktatur aber wahrt nicht einmal den Schein eines gerichtlichen
Verfahrens und r und waltet in ſchranken-loſer Selbſtherrlichkeit mit dem Leben und der Frei-
beit der Bürger. imtliche Beamte, die während der kommuniſti-
ſchen Aera im Dienſte waren, wurden in den Kerker geworfen,
ohne daß man erſt nach ihrer Geſinnung gefragt hätte. Auf ans
nyme Anzeigen hin werden täglich unſchuldige Menſchen verhaftet,
die niemals politiſch in den Vordergrund getreten ſind. Die
Maſſenverhaftungen haben einen derartigen Umfang angenommen,
daß alle Gefängniſſe überfüllt ſind und die Häftlinge nicht mehr
aufzunehmen vermag.

Noch empörender iſt die Behandlung der ſo unſchuldig ihrer
Freiheit Beraubten in den Gefängniſſen. Die Bewachungs
mannſchaft der Weißen Garde beſchimpft und mißhandelt unter
den Augen der Offiziere mit tieriſcher Roheit die Häft-
linge, denen kagelang keine andere Nahrung als ein ſogenannter
ſchwarzer Kaffee verabreicht wird. Am ärgſten ſind die Zu
ſtände im Jnternierungslager von Siofok, wo ohne jedes gericht
liche Verfahren täglich Hinrichtungen vorgenommen

werden.“
Bereits atn W. Juni, alſo zu einer Zeit, wo noch die Räte

republik in Ungarn an der Macht war, verſuchte die Gegenrevolu
fion, dieſe Regierung zu ſtürzen, und zwar ebenfalls durch das
Mittel einer allgemeinen Jndenhetze. Jn 58 Verſammlungen
nahm damals die Bidapeſter Arbeiterſchaft Stellung gegen dieſe
Pogromheten. Es wurde von der Räterepublik das Standrecht
verhängt und in dem offiziellen Organ der damaligen Regierung,



S

r e

3

Nepſzava, wurde Aber die Sründe, die die Regierung zu dieſem ue u an leitender Stelle ausgeführt: m 3 Regierungsumbildung.
„Wir wären alſo daheim. Das iſt e rhgrte- ihre Verhandlungen mit den Demokraten.
ewohnte Art und iſe. da empörte,e oft der nnabta i Wiehe ten t u anf Die beiden Spieler in der R
lammte, ſo oft die Kicſſenherrſchaft bedroht war, trachteten

en Kampf ſtets auf das Gebiet des religiöſen
und Raſſenhaſſes h geln, kderR nend herbeigeſehnt. Die Demokraten zieren ſich noch ein wenig,z e die érrat, Men e mit dem men und dem um Zeit zu gewinnen, damit ſie ihre Bedingungen um ſo ſchärfer n We 475 Arr J r r

uden!“, die Schimpfworter rn n 2 faſſen können. Zwar regieren Zentrum und Regierungeſozialiſten beſchloffen haben, eine Garantieſumme bon 10 Millionen Krhynen)
ott vom „walachiſchen Schuft“ z ihre rav, ſehr brav vom Standpunkte der kapitaliſtiſchen Klaſſen, aber aufzunehmen, um die deutſchen Urbeiter inſtandgufetzen, in San
flicht getan und die Aufmerkſamkeit der Sklaven von den wenn die reinen Kapitalsvertreter auch formell wieder an der Re dinavien mit ſkandinaviſchem Gelde Lebensmittel einzukaufeneiten und den Schurkereien dere abgelenkt. r r 17 r ſo r vor allem, r e z t S eiten So dargtgefiht ſche

Jetzt wird aber dieſe Methode nicht mehr bewähren, ihnen ür ſie wicht iniſterium ie ielt wir nicht. re r im Intereſſegarantieren wir. ß n ſich daſür das Finanz miniſterium. Man daß deutſchen Arbeiter ſchaft, ſondern auch um deswillen höchſter Er
das „Opfer“ des Geldſacks nicht allzu empfindlich werde.

tadelloſe öffentliche Sicherheit geſcha
Weiſen unter der Marienfahne in Namen
zen. Doch die Proletarierdiktatur wird dies mit allen Mitieln,
wenn es ſein matß, mit Blei und Strang zu verhindern wiſſen.
Die freie Ansübung der Religion laſſen wir durch niemand
ſtören. Jn der Kirche ſelber kann jeder ſo oft zu ſeinem Gottereden, wie er nur will. Allein den Glauben aus der
Kirche auf die Straße tragen, ihn und den Namen
Gottes als Mitiel des gegenrevolutionären Kampfes verwenden,
daraus wird nichts. Wer dies tun will, auf den wird unſere
Fauſt mit unerbittlicher Strenge niederſauſen.“

Es iſt üorigens intereſſant, daß ſich damals auch der Oberſt
Romanelli als Chef der militäriſchen Ententemiſſion in dieſe An
gelegenheit einmiſchte und Proteſt gegen die Beſtrafung der
Gegenrevolutionäre einlegte. Aus der Antwort, die ihm von Bela
Kun zuteil wurde, hier einige Sätze:

„Auch wenn ſie ihre Macht mit voller Strenge zur Geltu 3bringt, wird die Regierung der ungariſchen Naterepnbiit lege gierung micht haben.

kraten in Betracht kämen: Finanzminiſter,

werden. Der Miniſter des Jnnern, Dr. Da v

übernehmen könne.

ſteht natürlich dahin. Sicher iſt, daß die Demokraten über kur

heit die Flut kriegeriſcher Barbarei gegoſſen haben. Sie wollen
durch ihre Blockade Frauen und Kinder aushungern und laſſen
in die unbewaffneten Mengen ſchießen, die gegen die Unter
drückung und Ausbeutung demonſtrieren. Jch glaube nicht, daß
es ſich mit den Jntentionen Jhrer Regierung deckt, wenn Sie dieBeſtimmungen des Genfer Abkommens auf die Banditen der
Gegenrevolution angewendet zu ſehen und freie Hand zu ſichern
wünſchen zu weiteren Angriffen auf Frauen und Kinder und zur

Veranſtaltung von Pogromen. Das freundſchaftliche Verhält
nis, das Jtalien zur ungariſchen Räterepublik unterbält, läßt
uns nicht vorausſeten, daß Jtalien Banden, die im Jntereſſe
der Gegenrevolution Frauen und Kinder niedermachen, die

Volk wird kapitaliſtiſch regiert dabei bleibt es.

Die Würde des Reichspräſidenten.

oberhauptes“.

wialiſe und der ſchwarge Viaſſe derntgen ine ſehr

r vermi idritten Mann. Der ba n gepnaliſt fehlt a ech bege

Die Demokraten wollen alſo Herrn Dernburg oder einen anderen
ihrer Leute auf den Poſten des Herrn Erzberger bringen. Ob ſie
es jetzt ſchon erreichen oder erſt nach Abſchluß der neuen Steuer-
vorlagen, iſt nicht ſicher. Auf einer großen Fraktions und Partei
vorſtandsſitzung ſoll das am morgigen Sonntag entſchieden werden.
Die demokratiſche Preſſe betont, daß drei Sitze für die Demo

Reichsjuſtizminiſter
und eventuell Miniſter des Jnnern. Das Reichsjuſtizminiſterium
iſt bekanntlich unbeſetzt; es ſoll Herrn Schi t er übertragen

d, werde einen
anderen Poſten im Kabinett erhalten, ſo daß der Hamburger
Senator Peterſen die innere Beglückung des deutſchen Volkes

Ob dieſe Berliner Meldungen in allen
Einzelheiten von den kommenden Tatſachen beſtätigt werden,

oder lang an der Regierung wieder aktiven Anteil nehmen werden.
Wo es um die Jntereſſen der Kapitaliſten geht, wollen ſie unbedingt
dabei ſein, zumal ſie einen Grund zur Oppoſition gegen dieſe Re

ß gen die Regierungsſogialiſten fühlen ſich
enſchlich ragehen. e Regi e ü ſch. dann erſt wohl, wenn ſie wieder mit den reinen Kapitalsvertreternm licher vorgehen, als die Regierungen, die über die Menſch die „breite Grundlage im Volte ſich geſichert haben. Da ihr So-

zialismus ſchon längſt zum Teufel ging, brauchen ſie den Kapitals-
vertretern keinerlei neue Konzeſſionen zu machen. Das deutſche

Die Reichsregierung iſt ſehr beſorgt um die Würde des „Reichs-
Sie glaubt ganz nach dem alten Schema dieſe

„Würde“ durch Geld und materiellen Glanz aufputzen zu können. „Gleiches mit Gleichem“ vergelten ſondern getragen von inter
Sie beantragt in einem prunkvollen Nachtragsetat einen ſehr

am war. Er hat ſchon ſo ider t „Ruhe und Ordnung idoch bruder en e den Gefallen
es rdiſten die Ruhe u

rtei wieder herzuſtellen.

Proletariſche Klaſſenſolidarität.

zu wünſchen, um der Welt ein Beiſpiel
Eigennutz verſeuchten Proletariat innewohnt, als den Tr
der viel geprieſenen kapitaliſtiſchen Ziviliſation. Während
trotz der Berge des Elends jedes

barer Sucht r Ausſich opferbereite Nächſtenliebe.

Völker regiert.

das Gewiſſen.
rühmend auf die Opferfreudi
beiter vor dem Kriege hinweiſt.
„Entdeckung, daß in

z dem Schluß:

verbittert für den Sündenbock des
trachten laſſen muß, eine ſeeliſche Tröſtung und Erhehung. Aus

erwachſen die erſten Anſätze der Jnternationale hilfreicher Tat!
hr gilt unſer d er hoffnungsvoller Gruß, unſerchlag zum Gelöbnis, KCleiches mit Gleichem, Treue mit

zu vergelten.“

„den deutſchen Arbeiter“ als den „Sündenbock des Weltkrieges“
hinſtellt. Die klaſſenbewußten Arbeiter der ganzen Welt wiſſen,
daß nicht die deutſchen Arbeiter, ſondern die recht sſo i aliſti-
ſchen Klopffechter der Kapitalsintereſſen die Verräter des Prole
tariats ſind. Nach dieſem phariſäiſchen Erguß erlangt das Ge
löbnis „Treue um Treue“ einen höchſt beuchleriſchen Einſchlag.
Um ſo erfreulicher iſt es, daß die ſkandinaviſchen Arbeiter nicht

nationaler proletariſcher Klaſſenſolidarität nicht dem deutſchen
Juden agausrotten wollen, als kriegführende Parteien an

kennen könnte.“
Die deutſche Arbeiterſchaft mag aus den Vor

gängen in Ungarn die richtigen Lehren ziehen. Diseiti moniti:
Würde es unſerer Gegenrevolution ge

lingen, wieder die ganze Macht in ihre Hände zu bekommen, der
veiße Terror würde auch bei uns nicht minder wie in Ungarn

Proben hat er ja zur Genüge in Dentſchland abgegeben.

Lernet, ihr ſeid gewarnt!

witen.
Daher: Disciti moniti: Lernet, ihr ſeid gewarnt!

großen Apparat für Herrn Ebert, an deſſen Spitze ein eigener
Unterſtaatsſekretär mit einem rieſigen Stabe von Räten und
Bureouperſonal ſtehen foll. Die Geſchichte ſoll jährlich 704 000
Mark koſten. Der Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung
ſtrich aber 104 000 Mark, ſo daß immer noch 600 000 Mark für
Eberts Umgebung bleiben. An Stelle eines Unterſtaatsſekretärs
wurde ein „Leiter des Bureaus und anſtatt der geforderten drei
Vortragenden Räte drei Referenten genehmigt. Zur freien Ver
fügung des Präſidenten ſind unter den Ausgaben 100 000 Mark be-
ſtimmt. Ueber die Verwendung dieſes Dispoſitionsfonds iſt Rech-
nung zu legen. Eberts perſönliches Gehalt wurde auf 100 000

der Rechtsſozialiſten heraufbeſchworen.

55. Sitzung, Freitag, den 26. September.
Beratung des Haushaltsplans für das Finanz miniſterium.
Abg. Schubert (Soz.) berichtet über die Anträge des Staats

r du auf Ver kamten und Lehrer, den Ausbau Teuerungszulagen und über
die Neuregelung der Rechtsverhältniſſe der Beamten.

Mark feſtgeſetzt.

Die Beſteuerung der „Toten Hand.
Eine alte, dringende Forderung der Sozialdemokratie war die

nach der Beſteuerung der ſogenannten „Toten Hand“, wie man mit
einem Worte das Vermögen der Kirchen, der Klöſter ſowie aller
ſonſtigen kirchlichen Einrichtungen und Gemeinſchaften bezeichnet.
Trotz des ungeheuren Reichtums, den namentlich die katholiſche
Kirche beſitzt, und der dem Staate außerordentliche Steuern ein-
gebracht hätte, wurden unter dem alten Regime die Kirchen ſtets

ments, die Militärgerichtsbarkeit aufzuheben, zur Durchführung von allen Abgaben und Steuern befreit.
kommen würde. Das Anbinden „renitenter Burſchen an die Jn getreuer Fortführung dieſer Praxis erklärte auch der Regie-
Däume war für den Noskeſchen Haudegen das Jdealgebilde der rungsentwurf zum „Reichsnotopfer“, der kommenden Vermögens-
militäriſchen Diſziplin.
Dingen in Deutſchland vorübergehend aufgeräumt wurde, hat den ſchaften für abgabenfrei.
belliſchen Oberſt in heftige Empörung verſetzt, und dabei iſt ihm Obwohl der Jentrumsmann Erzberger ſich in den Ausſchuß-

das Wort von der „Zudenfahne von Ergzberger, dem l nrgen der Detionglberfamnulung mit ler Kraft für dieſe ſeineS umpe und der verrotte l ſitzungen der Nationalverſammlung mit aller Kraft für dieſe ſeineumpen und der verrotteten Scheidemannregierung entfahren. de ſchlieli De r do
Das weitere aus der Unterredung wollen wir wörtlich folgen laſſen. Vorlage einſegte, wurde ſchließlich nach langen Debatten doch ein

S fur e r ſt 1 ſozialdemokratiſcher Antrag angenommen der die Strei-„Jch mache“, fuhr er fort, „kein Hehl darans, daß ich Mon- 4archiſt hin. Mein Gott, wenn man dreißig Jahre lang ſeinem bung jener Beſtimmung verlangt ſo daß nunmehr
König und Kaiſer tren gedient hat, dann kann man nicht plötzlich alſo das kirchliche Vermögen der gleichen Beſteuerung wie alle
ſagen: Von morgen an bin ich Republikaner. Aber fürchten Sie Privatvermögen unterliegt. Das endgültige Wort hat nun
nichts: ich halte es für unmöglich, die Monarchie im Augen- allerdings noch das Plenum der Nationalverſammlung zu
licd wieder aufzurichten. Das verbietet uns allein ſchon die ſprechen.
Entente. Aber: Was in zehn Jahren ſein kann, wie ſich da die
Verhältniſſe geändert haben können das wiſſen wir alle nicht.
Der Preſſevertreter wirft die Frage der Militärdiktatur
auf und Oberſt Reinhard fährt fort:

„Nennen Sie's. wie Sie wollen. Dann geht's grade oder ungrade.

Der kleine Gallifet.
erſt Reinhard iſt aus der Schlacht. die Scheidemann in

Naſſel gegen ihn einleitete, als glänzender Sieger hervorgegangen.
Von Herrn Noske trefflich ſekundiert, hat er ſowohl Scheidemann
ils guch den Vorwärts und die ganze rechtsſozialiſtiſche Schein
»ppoſition zur Strecke gebracht. Von ſeiner Siegerwürde durch-
zrungen, hat er in einer Unterredung mit einem Berliner Preſſe-
vertreter klargelegt, wie er ſich die weitere Umgeſtaltung Deutſch
lands zur vollen deten M.onarchie vorſtellt. Er ſetzte zuerſt
auseinander, daß das Herr die Knochenfäule bekommen habe,
und dieſe Fäulnis würde verewigt, wenn der Beſchluß des Parla-

Ein Anterfuchungsausſchuß über das Treiben der
Kriegsgeſellſchaften.

Berlin, 26. September. (W. T. B.) Der Reichsrat befaßteAber ſeien Sie verſichert: Wir Militärs wollen mit den Zinpiliſten ſich in öfſentlicher Sitzung mit dem Antrage des bayeriſchen Ver
Hand in Hand gehen. Dann muß dafür geſorgt ſein, daß eine treters auf Einſetzung eines Unterſuchungs- und Ueberwachungs-
Karke Regierung neben und zu uns ſteht. Ordnung ausſchuſſes von Mitgliedern des Reichsrates und der Nationalver-
ſchaffen wollen wir und wenn es ſein muß, mit Gewalt.“ ſammlung oder des ſpätern Reichstages für die Kriegsgeſel

„Eine ſolche zivil- militäriſche Diktatur würde ſich nicht drei Tage ſchaften. Die ſächſiſche Regierung unterſtützte den Antrag.
halten können,“ wandte ich (der Preſſevertreter) ein. „Die Arbei- Er entſpreche einer Forderung weiteſter Volkskreiſe und würde ver
ter würden in den Generalſtreik treten und Jhre ſchönſten Berech- mutlich auch einer größeren Anzahl von Kriegsgeſellſchaften nicht
nungen über den Haufen werfen.“

„Da bin ich doch anderer Anſicht. Laſſen Sie ſich's erzählen. wie legten. Der Ausſchuß würde ſich allerdings noch nicht gleich mit
ichs in Oberſchleſien gemacht habe. Jch fuhr wie ein Don den heftig angegriffenen Viehhandelsverbänden befaſſen können,
nerwetter drein. Ein paar Rädelsführer, die ſchlimmſten, wurden da für dieſe die einzelſtagtlichen Verwaltungen zuſtändig ſeien
niedergeknallt. So was muß ſein. Arbeitszwang wurde ausge Reichsfinanzminiſter Erzberger gab die Verſicherung, daß die
fyrochen. Und Sie hätten nur ſehen ſollen, wie die Arbeiter am Reichsregierung den Beſchluß entſchieden unterſtützen werde. Der
nächſten Morgen auf der Arbeitsſtätte erſchienen! Jn ihren Beſchluß wurde einſtimmig angenommen.
ſchwarzen Bratenröcken kamen ſie angelaufen. Die Ordnung war
wiederhergeſtellt.“

„Und dieſes Rezept würden ſie dann ganz allgemein anwenden Die beleidigte Mafeſtät Noskes.

wo „Undiſziplinierte Gemeinheiten.“„Getwiß. e a d d v KreiſaAlſo Gallifet?“ RNRoskes diktatoriſches Auftreten erregt auch in den Kreiſen derJawobl! Galifet!“ Rechäsſozialiſten immer mehr Unwillen, der ſich zuzeiten auchS p vereits i iſ Entſchließungen dere idSo ſieht alſo die „treue Stütze“ der Republik zu auf r Noske ge un ger en hat. e e ev

e n e e en h n derer et s re m engMitteln auf die Wiederaufrichtung der Monarchie hin und bezieht in der nd Genoſſen lieſt ſie der dortigen rechteſoreliſtiſchen
von der Republit, deren Beſtand er unterwühlt, ſeinen Gehalt. Führerſchaft wie folgt die Leviten
Jhn zum Gehen zu zwingen, dazu iſt es heute zu ſpät. Er iſt der Was toll er daß dieGebieter Noskes und Scheidemanns geworden, die ſich kuſchen, wenn Was ſo Beeao mir rett Fa lehnt
er befiehlt. „Heute komme ich nicht mehr um meinen Abſchied ein, Jnſtanzen in Mecklenburg-Strelitz abgele
und wenn ich noch ſo ſehr vom Vorwärts na, überhaupt der Vor wehrminiſter zu empfangen, weil ſie ihn mich als Mitglied der
wärts! angefeindet werde. Heute muß ich heute muß Sozialdemokratie anerkannten. nſelben Reichswehrminiſter,
ich bleiben den die höchſte Inſtanz der Partei, der Parteitag ihr Vertrauen

Herr Reinhard hat alſo die rechtsſozialiſtiſche Regierung und deutlich kundgetan hat! Da muß der Parteivorſtand nach dem
ihren Anhang zu ſeinen Gefangenen gemacht. Ob er mit der revo- Rechten ſehen und dafür ſorgen daß o üble Elemente. wie der
Intionären Arbeiterſchaft ebenſo ſchnell fertig wird, das wird L en v und der Pöſtchenjäger Freiherr v. Reibnis nicht

So

ialdemokratiſchen
n. den Reichs

nger die Parteigenoſſen im Lande zu undiſziplinierten Geſich ja eigen 2 meinheiten gegen 44 r r e t reng erlitt i ai i ii i p d Reibnitz ſich zu den Unab-nebrigens erläßt der kleine Gallifet durch W. T. B. eine Er führen. Mögen r. 2 h in abxrärung, daß er den Preſſevertreter Johannes Fiſchart nicht kenne hängigen ſcheren wir baben auf die Parteizugehörigkeit
Doch wird ſofort feſtgeſtellt, daß dieſer ſolcher Leute ſowieſo nie Wert gelegt.i nungen habe.n S e i tſtellername des Herrn Erich Dombrowſky.

Daß mit dieſen und anderen ſchönen abgabe, die Kirchen ſowie die kirchlichen wie die religiöſen Gemein

unerwünſcht ſein, die auf das Vertrauen der Oeffentlichkeit Wert

eines Redakteurs des Berliner Tageblattes iſt. Dombrowſtkhy ſtellt
Feſt „Das Geſpräch hat Sonnabend den 8. September, im Hotel
Serfſtol ſtattgefunden, und zwar hat dasſelbe von 10 bis 12 Uhr
ormittags gedauert und genau denſelben Jnhbalt gehabi,

Der Varteivorſtand der Rechtsſozialiſten allerdings
einige Rontine darin, „undiſgziplinierte Gemeinheiten“, partei-
diktatoriſch entgegenzutreten. in Vorgehen gegen die Oppoſition
in den erſten Krieosjahren, dem er dann ſpäter den gro in
auswurf ſolgen ließ, legen beredtes Zeugnis dafür ab. hließ

Finanzminiſter Dr. Südekum: Die Poſt hat behauptet, daß
in der Konferenz der Finanzminiſter in Bamberg Maßnahmen
ur Verhütung des Staatsbankrotts getroffen worden ſeien. Die

Notiz der Poſt iſt von Anfang bis zum Ende erlogen. (Lebhafte
Bewegung.) Es handelt ſich hier um einen ganz nichtswürdigen
journaliſtiſchen Schurkenſtreich (Lebh. Hört, hört!), offenbar zu
dem Zweck, der Regierung des Reichs und den Regierung der Län
der die größten Schwierigkeiten zu bereiten, unbekümmert um die
Folgen ſolcher nichts würdigen Lügen für nnſere Volkswirtſchaft
und Volitik. Jch habe natürlich nicht verfehlt, ger die Börſ
war, ich habe vielleicht dadurch erreicht, daß etwa mit der Notiz ver
bunden geweſene ſpekulative Abſichten (Lebh. Sehr wahr!

nennt.
Abg. Hergt: Wenn die Darlegungen des Herrn Finanz

miniſters zutreffen, ſo würden wir das Vertahren der Poſt nicht
Für richtig halten. Das ungeheure Defizit, vor dem wir in Preu
ßen ſtehen, könnten wir mit einem Schlage beſeitigen, wenn wir
die Eiſenbabhnen, die 1920 ans Reich gehen ſollen. ſchon
heute abgeben könnten. Früher ſtellten die Berawerke und die For
ſten wertvolle Ueberſchüſſe in Ausſicht. Heute ſind ſie Unglücks
betriebe für den Staat geworden, die ſchwere Opfer fordern. Das
Reichsnrtoxfer iſt vie unglücklichſte Steuervorlage, die je beſchloſſen
worden iſt. Wir brauchen ein der Ordnung, als deſſen
erſten Bauſtein ich die Herſtellung geregelter Arbeitsbedingungen
betrachte. Tarifverträge find das gegebene Mittel, Ruhe in
der Produktion einzuführen. (Lebh. Aharufe lIinks.) Einführung
des Akkordlohnes, Schutz der Arbeitswilligen Sicherung
lebenswichtiger Vetriebe, Arbeitspflicht ohne Arbeitszwang, Aus
ham der ſozialen Verfaſſung, Gewinnbeteiligung der Arbeiter ſind
weitere Bauſteine. Stürtniſches Gelächter links, lebhafte Hört,
Hörtl-Ruſe.) Von einem Staatsbankrott darf nicht im Ernſte ge
ſprochen werden. Aber wir müſſen auch durch Verhandlungen mit
der Entente dafür ſorgen, daß er nicht eintritt. Sie wird ſie zu
einem Vergleich bereitfinden kaſſen, wenn Deutſchland die Ord-
nung wirklich garantiert. Dazu iſt die gegenwärtige Regierung
nicht imſtande. Das Volk ſchreit nach Ordnung. Es wird die
richtige Cntſcheidung treffen. Das Volk hat das Wort. (Lebhafter
Beifall rechts

Iba. Heilmann (Sroz.):
Her

Dieſe Rede zeigt uns eigentlich, wie
Hergt hätte offen ſagen ſollen: wir

uns jetzt alle demokratiſchen Forderungen
belehrbar die Rechte iſt
D tionglen habend nat17

des Er er Programms für unſere Wahlpropaganda zu eigen
gemacht. Lachen rechts.) Die verantwortungsloſe Rederei von

einer Wiedergufrichtnng der Hohenzollernherrſchaft fügt uns ge-
rade im Auslande den allergrößten Schaden zu. (Lebh. Zuſtim-

mung linfs.) Jm Lebensintereſe des deutſchen Volkes müſſen wir
mit aller Klarheit in die Welt hinausrufen, daß daran gar kein, Ge
danke ift. Sehr richtig! links.) Die ſelbſtändige Steuererhebung
aufgeben, bedeute allerdings den Verluſt der Souveränität. Mit
der Entwicklung finden wir uns gern ab. Die Entwicklung zum
deutſchen Einheitsſtaat, die die Revolution verſäumt hat, müſſen
wir auf dem Wege der langſamen Revolution nachholen. Wenn
man das Volk immer wieder beunruhigt mit den Beſtrebungen
auf Wiederherſtellung der Monarchie, dann kann keine Ruhe in die
Arbeitsverhältniſſe hineinkommen. Sehr richtigl bei den Soz.)

Abg. Dr. Friedberg (Dem.): Wenn von Seiten des Staates
erhebliche Hoheitscpfer gebracht werden müſſen, ſo ſind wir im
Intereſſe einer einheitlichen Finanzpolitik gern damit einverſtan
den. Bei der Vermögensabgabe iſt mit einer Oberflächlichkeit ver
fahren worden, die ein blutiger Dilettantismus iſt. (Zuſtimmung.)
Die Vermögensabgabe iſt notwendig, aber die Produktion muß
geſchützt werden gegen den Leichtſinn, mit dem hier verfahren wird.
Die Sozialiſierung darf nicht übertrieben werden ſonſt entſtehen
ſchwere J Schäden. Redner wendet ſich gegen die Agi
tation der Deutſchnationalen. Die Deutſchnationalen haben nichts
getan, um Ruhe und Ordnung zu ſchaffen, ſondern ſich in einer
geradezu krankhaften Agitation erſchöpft. Herr Hergt hat in Bres
lau die Fahne des Königtums entrollt. Damit provozieren die
Deutſchnationalen den Bürgerkrieg im Jnnern. (Lebh. Zuſtim-
mung links und im Zentrum, Widerſpruch rechts.) Auch ich bim
Wonarchiſt geweſen aber das Vaterland ſteht mir höher wie
die Monarchie. (Lebh. Beifall links.)

Akg. Leid (U. S. iſt für eine geſſcherte Pechtſeſung der Be
amten, aber gegen ihre lebenslängliche Anſte die

dex in Nr. 40 der Weltblhne wied ergegeben wurde.Man Lennt nun den Hleinen Gallifet zur lich iſt aber auch Noske ſelbſt noch da, der ſich am liebſten immer
gerade dort zeigt, wo die Erbitterung gegen ſein Gewaltregiment

ſonſt
den Staatsarbeitern gewährt werden müßte. Er tritt für höhere
Vermögensſteuer ein, weldet ſich aber gegen die Umſatzſteuer und

un,Ordnung in der rechts ſozialiſtiſchen

and-
reue

Preußiſche Landesverſammlung.

rechtzeitig davon in Kenntnis zu ſetzen, daß die Nachricht erlogent

links) verhindert worden ſind. Jch kann nur ſagen: wehe dem
Volk, daß eine ſolche jeder Verantwortung bare Preſſe ſein eigen

der Jnternationale der e Vorwürfe und Diskuſſionew“

Es iſt übrigens ein kleiner „Jrrtum“, wenn der Vorwärts

Proletariat entgelten laſſen wollen, was der Klaſſenverrat

erung der Dienſteinkünfte der Ve
er

Zur zu liefern, wieviel mehr Menſchlichkeitsempfinden dem nicht von kapitaliſtiſchem
ern
ieſo

umanitätsgefühl in unbezähm-
utung erſticken, regt bei jenen

Wie anders erſt wird es auf
dem Erdenrund ausſehen, wenn ſolche wahre Menſchenliebe die

Dem Vorwärts pocht ob ſeiner Verrätereien am Weltvproletariat
während des Krieges ſowohl die während der Revolution ein wenig

Er es zu beſchwichtigen, indem er ſelbſt
eit der organiſierten deutſchen Ar

Er gebärdet ſich freudig, ob der
r Eiſeskälte, in der der Krieg die natio

nalen Organiſationen des Proletariats gefangen hielt, die echteſte
Blüte ſozialiſtiſcher Geſinnung nicht erfroren iſt“, und kommt zu.

„die Handlung als ſolche iſt für den deutſchen Arbeiter, der ſich
Weltkrieges be-*

e

n

S Z. S

S S



ge die R ryngeſosialinen an, die ſich völlig dem Kapitalis
verſchrieben haben. (Beifall bei den U. S.)

(Genoſſe Leid hat längere gründliche Ausführungen gemacht,aber das regierungsſozia ſſtiſche Parlaments Bureau Baake be

richtet nur in dieſer minderwertigen und kraß parteiiſchen Weiſe.
Red.)

Weiterberatung Dienstag. Schluß nach 5 Uhr.

Die Preßfreiheit im „neuen Deutſchland
In der Poſt ſteht zu leſen: Auf die Anfrage des r Dr.Semmler und Genoſſen über das Verbot der SSleſiſchen ages

poſt hat Reichswehrminiſter Noske folgende Antwort gegeben:
„Das Verbot der Schleſiſchen Tagespoſt iſt aufgehoben worden.
Die, Regierung iſt gewillt, nach wie vor die Freiheit der Preſſe
zu ſchützen. Sie bedauert es aufs tiefſte, wenn Regierungsſtellenglauben, mit Rückſicht auf die gefährdete Lage des Reise ge
legentlich gegen Zeitungen einſchreiten zu müſſen. Das wird
nerinieden werden können, wenn r von der Preſſe dem
Ernſt der Verhältniſſe Rechnung getragen wird.“ Boshaft be-
merkt das Blatt dazu: Noske ift wirklich zu bedauern,
ſenn er trotz ſeines blutenden Herzens Zeitungsverbote förmlich

regnen laſſen muß!“
ver die nationaliſtiſche Preſſe darf ſich noch zu den Bevor-

wgten zählen. Da verfährt Noske denn doch ganz anders mit
der ſozialiſtiſchen Preſſe. Die Republik iſt ſeit einem Viertel-
ahr verboten. Noske denkt gar nicht daran, ſie wieder frei-
geben. Die Freie Jugend wurde beim Erſcheinen ihrer
ritten Nummer von Noskes Bannſtrahbl getroffen. Sie darf auch
eute noch nicht wieder herausgegeben werden. Zyniſch bemerkte
Poske, für ſeine Bedürfniſſe genüge ihm unſer Berliner Partei-

att. die Freiheit, die er zwar noch nicht glatt verboten, aber da
für bereits mit der Verbotsandrohung beehrt hat. Hier handelt

ſich um ausgeſprochene ſozialiſtiſche Preßorgane, die der „So-
demofkrat“ Noske über alles haßt.

Ein Schandkapitel des Kapitalismus.
Während es unisono durch die natijonaliſtiſche Preſſe hallt, die

Faulheit der Arbeiter ſei an der deutſchen Geldentwertung ſchuld,
zeigt ſich immer deutlicher, daß ſchamlos verbrecheriſche kapita-
iſtiſche Spekulationswut dabei ihre ſchmutzige Hand eifrigſt im
Spiele hat. So geht aus dem Berichte des Kopenhageners Mit-
rrdeiters der Deutſchen Allgemeinen Zeitung hervor, „daß ein
ekannter Geſchäftsmann vor einigen Tagen ſagte, er habe ſeinMorfguthaben zu einem Kurſe von 80 Frozent verkauft. d. h.
rlſo etwa 50 Prozent über dem augenblicklichen Valutawert“.
Tehnliche Zuſtände werden nach demſelben Blatt auch aus Nor
vegen berichtet. Es fügt deshalb hinzu: „Dieſe Nachrichten be

weiſen, daß unſere wiederholten Mitteilungen über das ſpekulative
Herabdrücken des Markkurſes begründet ſind.“

Demnach muß eine ganze Bande von kapitaliſtiſchen Schiebern
im Werke ſein, die kein höheres Ziel kennt, den Markkurs zu
drücken, das geſamte deutſche Volk in immer tieferes Elend zu
ſtürzen, nur um ihren unergründlichen Säckel immer mehr zu
ſtopfen. Fürwahr, wir haben es herrlich weit gebracht. Es wird
erböchſte Zeit, daß ſich das Proketarjat auf ſich ſelbſt und ſeine

Macht beſinnt, um dieſen an die kapitaliſtiſche Materie gebundenen
Geiſt der Zeiten ein für allemnal mit Stumpf und Stiel auszurotten.

n

Herr Leinert und die Wohnungsnot.
Die regierenden Rechtsſozialiſten wie auch das ſatte Bürgertum
ſind alle davon überzeugt, daß nur die größte Einfachheit und
Sparſamkeit Deutſchland vor dem Untergang bewahren könne.
Sie handeln auch alle danach. Und wenn ein Unabhängiger daran
zweifeln wollte, würde er wahrſcheinlich als ein gewiſſenloſer Ver
ſeumder von ihnen bezeichnet werden. Deshalb iſt es ſehr an
zenehm. daß das Berliner Tageblatt mitteilt, welch großer An-
ſpeuchs loſigkeit ſich Herr Leinert, der Präſident der Preußi-
hen Landesverſammlung, befleißigt. Obwohl er ſchon als Ober-

ſagermeiſter von Hannover eine Dienſtwohnung hat. verfügt er
Präſident der Preußiſchen Landesverſammlung noch im

und ſchreibeHerrenhaus über
Zimmern.

Angeſichts der großen Wohn ungsnot, die Tauſende Fami-jen zur Obdachloſigkeit verdammt, wird wohl kaum ein Menſch die

nerſchwendung, die mit Staatsräumen im Jntereſſe zufällig
dühergeſtellter Herrſchaften getrieben wird, als geſunden Zuſtand
egeichnen können.

eine Dienſtwohnung von ſage
159

Notizen.
Die Regierung kargt mit einer Amneſti. Berlin, 26. Sept.

Haushaltsausſchuß der Nationalverſammlung erklärte bei der
Beratung des Haushaltes der Reichsjuſtizverwaltung ein Regie
rungsvertreter, daß eine allgemeine Amneſtie nicht in Ausſicht
ſtehe, vielleicht beim endgültigen Friedensſchluß.

Annahme der württembergiſchen Verfaſſung.
giſche Landesverſammlung hat die Verfaſſungsurkunde des
reiſtaates Wüttemberg mil 120 gegen 9 Stimmen (vier

bhängige. fünf äußerſte Rechte angenommen.
Großherzogtum oder Republik? Am Sonntag findet in Lux em

Die württem-

burg die Volksabſtimmung über die neue Ver
faſſung ſtatt. Die Luxemburger werden über zwei Fragen ab
timmen: ob ſie die heutige Dy n aſtie behalten wollen oder eine
Republik vorziehen. Die zweite Frage betrifft das wirt-
ſchaftliche Probelm, nämlich, ob Luxemburg ein gemein-
ſchaftliches Bündnis mit Frankreich oder mit Belgien
ſchließen oder künftig ſelbſtändig bleiben will.

Ein neuer Schwindel über Lenin. Bürgerliche Blätter vhanta-
ieren: Nach Gerüchten in Stockholm will man wiſſ
z Lenin geſtürzt ſei und ſich als Gefangener in Mos

efindet.

Der Vagel in Südamerika. London 28. Sept.
m Montevideo (Uruguay), daß Oberleutnant Vogel dort
in getroffen ſein ſoll. Es gehört auch zum Weſen der Regie
ung Noske, daß ſich unter ihr die Mörder von revolutionären

Führern beſonderer Schonung und Fürſorge erfreuen
nicht gar freigeſprochen, ſo finden ſie merkwürdigerweiſe meiſt

ſtarke“ Arm Noskes.
v

Wenn das ſo weiter

Dem

eht, wird ſich da drüben bald eine kleine
ſendale Mörderkolonie einrichten laſſen.

Gewerkſchaftliches.
Der Kampf der Berliner Metallarbeiter.

Der Kampf der Berliner Metallarbeiter hat ſich in den letzten

vinzigllandtagsabgeordneten
Merſeburg, Kriegsinvalide Beyling-Burgörner und Herr Landrat

Werden Dr. Bormann gewählt

ar noſſen nach ihrer Stärke von jetzt an ebenfalls iwelegenheit, ins Ausland zu entkommen, und dann verſagt der vertreten.
t uberti, dem Mörder Meſebergs, ordnungsblätter des Kreiſes die Morgenröte, unſer Hettſtedter
jetzt der Vogel, Liebknechte Mörder, nach Südamerika gefolgt.

ſchiniſten des Siemenswerkes in den Streik getreten und
haben dadurch das ganze Werk zum Stehen gebracht. Auch
der Straßenbahnverkehr in Spandau und Siemensſtadt mußte
wegen des Streikes eingeſtellt werden. Etwa 35 000 Arbeiter
ſind in Mitleidenſchaft gezogen worden. Der Streik bei Siemens
iſt inſofern von einer gewiſſen Bedeutung, als ſich hierbei zum
erſten Male zeigen wird, ob die von militäriſcher Seite eingerichtete
„Techniſche Nothilfe“ als Streikbrechergarde auftritt.
Sollte dies der Fall werden, ſo würde ſich die Streiklage noch mehr
verſchärfen, denn die Metallarbeiter werden ſich das Recht, ihre
wirtſchaftliche Lage zu verbeſſern, von den Noskegarden unter
keinen Umſtänden beſchneiden laſſen.

Die Forderungen der Berliner Metallarbeiter ſind gerecht. Sie
wollen bei der anhaltenden Teuerung ſich ihre Löhne nicht beſchnei-
den laſſen. Den Unternehmern aber kommt es auf eine Macht-
probe an. Herr Schlicke, der Arbeitsminiſter, leiſtet ihnen
dabei Vorſchub, weil er den Berliner Metal arbeitern eine Nie-
derlage beibringen möchte, in der Hoffnung, dadurch zugleich
der Oppoſition im Metallarbeiterverband einen Schlag zu ver
ſetzen.
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Nach neueren Meldungen der Streikleitung nimmt die Zahl der
Streikenden ſtündlich noch zu; es ſtehen jetzt ſchon mit den Aus
geſperrten 90 000 Arbeiter im Kampfe. Da unter den
Streikenden aber nicht nur Metallarbeiter, ſondern auch Trans-
vortarbeiter, Fabrikarbeiter und vor allem Heizer und Maſchiniſten
ſind, iſt eine Lahmlegung der Kraft und Lichtquellen Berlins und
ſomit eine allgemeine Arbeitsruhe nicht unwahr-
ſcheinlich.

Lohnzulagen für die Ruhrbergleute.
Bei den Verhandlungen in Eſſen hat der Zechenverband dem

Vorſchlage der Arbeiter zugeſtimmt, daß die Gedingearbeiter ab
1. Oktober eine weitere feſte Schichtzulage von 3 Mk., die
Handwerker und alle übrigen Arbeiter über Tage ſowie die Schicht-
löhner unter Tage ab 1. Oktober eine nennenswerte Lohn-
erhöhung erhalten. Die nähere Regelung erfolgt bei den
Tarifverhandlungen.

Lohnbewegung der Frankfurter Metallarbeiter. Nach Meldungen
aus Frankfurt a. M. ſoll die dortige Ortsverwaltung des
Deutſchen Metallarbeiterverbandes an den Arbeitgeberverband
eine Eingabe gerichtet haben, in der um die Erhöhung der
Teuerungszulage erſucht wurde. Die Induſtriellen ant
worteten in aAblehnendem Sinne, worauf eine Verſammlung
der Vertrauensleute und Betriebsobleute beſchloß, den Tarif-
vertrag zu kündigen

Ein Streik ver Rheinſchiffer ſteht bevor. Der Mannheimer
Volksſtimme zufolge hat die Arbeiterorganiſation der Rhein-
ſchiffahrt den bis 80. September laufenden Tarifvertrag
gekündigt. Sie fordert nunmehr weſentliche Erhöhung
der Löhne, Freigabe aller Sonn und Feiertage, Einführung
der 12ſtündigen Nachtruhe und achtſtündige Arbeit szeii
während des Stillegens, Ladens und Löſchens. Die Arbeiter ſind
entſchloſſen, es auf einen Streik ankommen zu laſſen. Man
hofft. daß die Regiernng, alles tut, um die drohende Einſtellung
der Schifffahrt zu verhindern

Aus der Provinz.
Merſeburg. Der Streik der Zimmerleute wird

weitergeführt. Eine Verſammlung am Freitag nachmittag in
Kantine II hat bei einer geheimen Abſtimmung ſich mit 95 Prozent
der Stimmen dafür erklärt. Es handelt ſich noch bei dieſem hart-
näckigen Kampf um eine Entſchädigung für die Lohnausfälle, die
entſtanden ſind, weil durch die Schuld der Unternehmer die Eini-
gung hinausgeſchoben wurde. Einen Vorſchlag der Streikleitung,
eine Pauſchalſumme von 80 Mark jedem Streikenden zu garan-
tieren, wenn die Arbeit ſofort aufgenommen wird, lehnten die
Unternehmervertreter ab. Sie müßten erſt die Ermächtigung von
einer zum Dienstag einberufenen Hauptverſammlung einholen.
Hoffentlich nimmt man da endlich Vernunft an.

Großkatna. Judas, in der Partei. Am Sonntag, den 21 Sep
tember, fand in Großkayna die Ortsrichterwahl ſtatt. Leider haben
ſich die Genoſſen in den von ihnen ſeiner Zeit in den Gemeinderat
gewählten Vertretern Max Ludwig, Maſchiniſt und Kinobeſitzer
und Frau Roland ſchwer getäuſcht. Die Partei iſt von dieſen „Genoſſen“
ſchmählich verraten worden, da dieſe nicht den von der Partei als
Ortsrichter aufgeſtellten Kandidaten wählten, ſondern dem alten Orts-
richter ihre Stimme gaben, und ſich mit dieſer Heldentat außerhalb
der Partei ſtellten. Zu bemerken iſt hierzu noch, daß der Verräter
Ludwig früher ſelbſt ſich als Kandidat gemeldet hatte, aber von den
Genoſſen abgelehnt wurde. Auf ſeinen eigenen Wunſch wurde dann
Genoſſe Wigand als Kandidat aufgeſtellt. Als dieſer nun die Kan-
didatur annahm, drückte ihm Ludwig noch ſeine beſondere Freude aus.
Wie wir hören, will Ludwig eine neue Partei gründen. Hierzu
wünſchen wir ihm nebſt ſeiner Geſinnungsgenoſſin beſten Erfolg.
Einmal iſt er ſchon aus Geſchäftsintereſſe von den Rechtsſozialiſten
zu uns herübergeſchwenkt. Solche Perlen wollen wir gerne unſeren
Gegnern überlaſſen. Es iſt nun Ehrenpflicht eines jeden
Arbeiters, das Kino des Ludwig zu meiden.

Mansfeld. Der Kreistag des Mansfelder Gebirgs-
kreiſes trat am Mittwoch zuſammen. Nach Erledigung ver
ſchiedener kleinerer Vorlagen, ſo auch Feſtſetzung eines Entſchädi-

gungsſatzes für die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, Kreistages
en, und der Ausſchüſſe, nahm man die verſchicdenen, jetzt nötig ge-

Der Volksiommi r t oskau wordenen Wahlen vor. ZuDer Volkskommiſſar Denſchinkſki ſei Herr der Stadt berg und Herr Wieck gewählt. Die Amtsvorſteherpoſten wurdenZu Kreisdeputierten wurden Gen. Roſen-

ſämtlich von unſerer Partei beſetzt. Die Bürgerlichen beklagten
Times meldet ſich darüber, obwohl ihre Freunde in Kreiſen, wo die Arbeiterver-

Zu Pro-
Wenſcheck-

treter in der Minorität ſind, ganz genau ſo vorgehen
wurden die Genoſſen

Jn den Kommiſſionen ſind unſere Ge-

e der MehrheitUnſere Genoſſen ſtellten den Antrag, als amtliche Ver-

Parteiorgan, und die Mansfelder Volkszeitung zu beſtimmen. Das
bürgerliche Hettſtedter Käſeblatt bemerkt zu dieſem Antrag ganz
dummfrech, eine Mansfelder Volkszeitung gebe es ja gar nicht.
Dieſer Käſeblattonkel wird die Exiſtenz unſeres neuen Eisleben
Parteiorgans bald am Abonnentenſchwund höchſt unangenehm
empfinden! Der Landrat verſteckte ſich bei dem Antrage unſerer
Genoſſen hinter eine Beſtimmung, daß jeder Antrag drei Tage
vorher eingereicht ſein müſſe, und dadurch rettete er diesmal noch
C Wurftblätter. Aber aufgeſchoben iſt nicht aufgehoben. Unfere
Provinzblätter in Kreiſen, in denen die Arbeiter die Mehrheit der

Tagen weſentlich verſchärft. Am Donnerstag befanden ſich etwa
20 000 Metallarbeiter im Ausſtand, von den Unternehmern aus

Bevölkerung bilden, haben wohl dasſelbe Recht wie die Junker-
blätter, die jahrzehntelang die amtlichen Bekanntmachungen als

AGG
flasche
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M

geſperrt waren 80 000. Inzwiſchen ſind auch die Heiger und Ma ihre

r

e

Nr.
nach gefüllt Mk.

Domäne betrachteten. Wir beglückwünſchen unſere h
fraktion zu ihrem feſten Auftreten im Intereſſe der Arbeiterſchaft!

Wattersde. Ein Erfolg. Bei den am Sonntag, den 21. Sep-
tember, hier ſtattgefundenen Gemeindevorſteher und Schöffenwahſen,
hat die U. S. P. einen glänzenden Sieg errungen. Es wurden fol

ende Genoſſen gewählt: Wilhelm Vater als Schulze, Fr. Engel undu Koch als erſter und zweiter Schöffe, als ErſatzSchöffen H. Wicht
und L. Kürbis. Alsdann wurde noch im Anhang die Voreinſchätzungs
kommiſſion zur Steuer gewählt und zwar Genoſſe H. Probſt und
Landwirt Sichting, Erſatzlente Genoſſe Stertze und Landwirt Zinke.
Unſere Vertreter werden, da wir nun zum Teil eine ſorzialſtiſa e
Gemeindeverwaltung erhalten haben, im Sinne des Sozialſsmus und
um Wohle der arbeitenden Bevölkerung, die der ausſchlaggebende

ktor in der Gemeinde iſt, arbeiten.
Salzmünde. Ein Streik im ſchwärzeſten Winkel. Seit

einer Woche ſtehen die Fabrikarbeiter, Maurer und Zimmerer, ſowie
die Schloſſer und Schmiede, rund 80 Mann, der Firma J. G. Boltze
in Salzmünde im Streik. Dort wird noch 10 Stunden gearbeitet
und ein Stundenlohn von 84 Pf. gezahlt. Außerdem erhalten die
Arbeiter ein ſogenanntes Deputat. Dasſelbe beſteht aus freier Woh
nung, Morgen Kartoffel- und je 30 Ruten Garten und Kleeland,!
2 Ztr. Roggen, 2 Ztr. Gerſte, 1 Ztr. Weizen, Ztr. Erbſen und3500 Naßpreßſteinen. Dadurch erhöht ſich der Stundenlohn um 26
bis 40 Pf. Die Arbeiter verlangten einen Stundenlohn von 1,35 Mk.
oußer dem Deputat. Die darüber geführten Verhandlungen haben 3
keinem Ergebnis geführt, da die Firma dieſe Facharbeiter zu den
Landarbeitern rechnen und die für dieſe gültigen Lohnſätze zahlen
will. Nachdem ſich der Schlichtungsausſchuß in Halle, der wegen
Unzuſtändigkeit von der Firma abgelehnt worden iſt, und dann de
Schlichtungsausſchuß in Eisleben damit beſchäftigt hat, wurde folgen-
der Schiedsſprnch gefällt: „Vom 1. Juli bis Ende September wird
neben dem Deputat ein Stundenlohn von 1,05 Mk. und vom 1. Oktober
an ein Stundenlohn von 1,15 Mk. gezahlt.“ Die Firma wollte eine
Zulage von 10 Prozent, alſo 9 Pf. gewähren. Die Arbeiter haben
ſich dem Schiedsſpruch unterworfen, während die Firma denſelben
nicht anerkannt hat. Der Streik geht daher weiter, jedoch ſind zu
weiteren Verhandlungen Schritte unternommen worden, um zu einer
Verſtändigung zu kommen. Jm Jntereſſe der Arbeiter wollen wi
hoffen, daß die von den Organiſationen zur Beilegung des Streiks
gebotene Hand von dem Arbeitgeber nicht zurückgewieſen wird.

Sangerhauſen. Die alten Kohlenſchächte im Kreiſ
Sangerhauſen, die wegen mangelnder Rentabilität vor Jahren
ſtillgelegt wurden, ſollen jetzt, in der Zeit des Kohlenmangels
wieder in Betrieb geſetzt werden. Der Kreistag hat beſchloſſen, die
Mansfelder Gewerkſchaft zu erſuchen, die Schächte wieder einzu
richten. Der Plan iſt gut, wenn nur auch hier nicht wieder di
„mangelnde Rentabilität das unüberſteigbare Hindernis iſt, dennin Profit iſt, raucht bekanntlich kein Schornſtein im tupitali
wo ke
ſtiſchen Stagte.

Eilenburg. Austritt aus der Landeskirche. Alle die
jenigen, welche ihren Austritt aus der Landeskirche vollziehen
wollen, müſſen dieſe Willensäußerung unterſchriftlich beim hieſigen
Amtsgericht vollziehen. Das Austritt iſt jetzt vereinfacht und ge
ſchieht koſtenlos. Wer austreten will, gehe in der Zeit von 10 bis
1 Uhr nach dem hieſigen Amtsgericht, Zimmer 14, und unker-z
ſchreibe dort ſeinen Austritt. Damit iſt die Kirchengemeinſchaft
gelöſt und der Austritt vollzogen. Kirchenſteuern können nur noch
in dem betreffenden Vierteljahre erhoben werden, in dem der Aus
tritt erfolgt. Wer alſo im September ausſcheidet, zahlt nur bis
Oktober Kirchenſteuer, wer am 1. Oktober austritt, muß bis zum
31. Dezember Kirchenſteuern entrichten. Jeder Ausſcheidende muß

ſelbſt ſeine Unterſchrift abgeben, ſofern er religionsmündig iſt.
gar Religionsunmündige Kinder unter 14 Jahren) kann de

ater den Austritt erklären.
Queis. Wahlen in der Gemeinde. Bei der am 21. Sep

tember ſtattgefundenen Gemeindevorſtandswahl wurde Genoſſe G. Seide-
witz als Gemeindevorſteher wiedergewählt. 1. Schöffe wurde Genoſſe
W. Michael jun., 2. Schöffe der Gutsbeſitzer W. Häder. Jn die
Einkommenſteuervoreinſchätzungskommiſſion wurden Geyoſſe Michael
als Mitglied und Genoſſe P. Bergmann als Stellvertreter gewählt.
Jn der am 25. September ſtattgefundenen Parteiverſammlung
ſprachen ſich die Genoſſen einſtimmig für den Anſchluß an die 3. Jn
ternationale aus.

Wittenberg. Verkauf von Lebensmitteln. Jn der nächſten
Woche gelangen folgende Lebensmittel in allen einſchlägigen Geſchäften
des Kreiſes an Verſorgungsberechtigte zum Verkanſe: Vom Dienstag,
den 30. September an auf Marken H. V. 80 und N. V. 77 ein halbes
Pfund Vrotaufſtrich, zum Preiſe von 65 Vf. Vom Donnerstag den
2. Oktober an auf Marke H. V. 31 und N. V. 78 ein halbes Pfund
Haferfabrikate zum Preiſe von 45 Pf. Am Sonnabend, den 4. Oktober
an auf Marke H. V. 82 und N. V. 79 Schmalz oder Margarine auf
die Speiſefettmarke Nr. 1, gültig vom 28. September bis 4. Oktober.
Der Verkauf von Butter erfolgt in der Stadt Wittenberg auf Lebens
mittel-Kontrollbuch unter Abgabe der vorſtehend genannten Marken,
in den übrigen Städten und Gemeinden des Kreiſes auf die Marken
karten des Kreiſes für Verſorgungsberechtigte.

Aus den Gerichtsſälen.
Schwurgericht.

Der gewandelte Staatsanwalt. Es iſt gewiß zu begrüßen, wenn
die Geſchworenen und das Gericht die Plünderer etwas milder
beurteilen, wie vor Monaten. Auffallend iſt aber, daß noch vor
Wochen die Vertreter der Anklage zumeiſt die Abſchreckungstheorie
vertraten. Seit einigen Tagen bemüht ſich der Herr Staats-
anwalt erſichtlich, die Frage zu ſtellen, was die bisher unbe-
ſcholtenen Angeklagten veranlaßt habe, zu plündern. Die Frage
ſei gar nicht ernſt genug zu nehmen. Und immer folgert er, daß
die wirklich Schuldigen nicht erfaßt ſind. Der 33jährige Arbeiter
W. aus Giebichenſtein hat am Abend des 2. März aus einem
geplünderten Geſchäftshaus 70 Pfund Erbſen entwendet. Er
habe aus Not gehandelt, da ſeine drei Kinder ungenügend zu eſſen
batten. Auch habe er die Abſicht gehabt, die Erbſen abzuliefernWegen ſchweren Kandfriedenbbrugs wurde W., unter Zubilli-

gung mildernder Umſtände, zu acht Monaten Gefängnis ver-
urteilt.

Der verräteriſche Regulator. Der 3Mjährige Tiſchler R. iſt be-
ſchuldigt, am 2. März einen Regulator und eine Spiegelſcheib
geſtohlen zu haben. Bei der Hausſuchung wurden bei ihm no
Wäſcheleinen, Unterjacken uſw. gefunden. Wegen einer Zeltbahn
erwartet ihn noch ein Prozeß wegen Entwendung von Heeresgut.
Der Angeklagte behauptet, die Uhr aus Königsberg mitgebracht
zu haben, die anderen Sachen habe er in Belgien erworben. Der
Uhrmacher Fl. verſuchte nachzuweiſen, daß der Regulator aus
ſeinem Laden geplündert worden ſei. Fabrikzeichen und Nummerp
ſowie das Fehlen des Pendelhakens machten die Angaben glaub-
haft. Schwer beſchuldigt wurde R. durch eine Zeugin, die be-
hauptete, geſehen zu haben, wie R. den Regulator in ſeiner Woh
nung aufgemacht und die Spiegelſcheibe verſteckt hat. Der An
geklagte beſtritt jede Schuld. Die Geſchworenen bejahten die
Schuldfragen und verneinten mildernde Umſtände. Das Gerichg
erkannte auf die hohe Strafe von zwei Jahren Zuchthaus.

ſürze:
50 85 173.
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Halle und Saalkreis.
Halle, den 27. Seytember 1919.

Das Räteſyſtem, eine zwingende Notwendigkeit.
n der am Donnerstag ſtattgefundenen, Sir r Mitglieder

etſammlung der U. S. P. ſprach Genoſſe Ernſt
iber: Das Rätefyſtem, eine zwingende Notwendi
rig Verfechter des Rätegedankens ging zunächſt auf die Stellung
er U. S. P. zum Räteſyſtem näher ein und führte aus, daß die
Meinungen innerhalb der Partei über die Taktik und über die Frage:
Demokratie oder Diktatur ſcharfe Trennungslinien annehme. Der
Parteitag werde klare Stellung dazu nehmen müſſen, denn wenn
uch im Aktionsprogramm das Bekenntnis zum Räteſyſtem und der
Diktatur niedergelegt iſt, ſo ſei dies doch durch Einſchränkungen ge-
rübt. Jm feſten Zuſammenhange hiermit ſtehe auch die Frage desAnſchluſſes an die 2. oder 3. Jnternationale, und er ſei erfreut, daß
dalle ſich zu der 3. Jnternationale bekannt habe. Das revolutionäre
Käteſyſtem ſoll das Wirtſchaftsleben und die politiſche Struktur um
vandeln. Der theoretiſche Teil des Erfurter Programms ſoll in die
Fraxis umgeſetzt werden, das heißt: die Umwandlung der privat-
apitaliſtiſchen Wirtſchaftsweiſe in die ſozialiſtiſche. Die Stellung
ur bürgerlichen „Demokratie“ ſei ganz klar gezeichnet. Demokratie
eiße Volksherrſchaft, aber in den kapitaliſtiſchen Staaten, beſonders
n der deutſchen Republik, könne wahrlich nicht davon die Rede ſein.
Die heutige Demokratie, die ſich im Parlamentarismus verkörpere,
ei keine reine Demokratie. Mit dem Stimmzettel könnten die Ar-
eiter nur aller vier Jahre einmal eine beſtimmte Willenskundgebung
usdrücken. Die Bedeutung der alten formalen Demokratie ſei heute
iberwunden; nach einer ſolchen Kataſtrophe wie der Weltkrieg ſeien
ſie Aufgaben des Proletariats ganz andere als in der Vorkriegszeit.
deute müſſen alle Elemente, die ſich zum Sozialismus bekennen, auch
flichtbewußt gegenüber der Revolution ſein. Der Referent ging
jäher auf die Ueberſpannung der tapitaliſtiſchen und militäriſchen
Tendenzen ein, die zum Kriege geführt haben. Die Koſten für den
zankrott des kapitaliſtiſchen Syſftems hat das Proletariat der
janzen Welt zu tragen, vor allem aber das deutſche Proletariat.
daher könne auch unmöglich mit den alten Mitteln der Vorkriegs-
eit gekämpft werden, ſondern es müßten neue Kampfesformen
jeſchaffen werden. Das Räteſyſtem ſei ein neues Kampfinſtru-
nent. Das deutſche Räteſyſtem ſei keine Nachbildung der ruſſi
chen Sowjets. Die Notwendigkeit für das Proletarxiat, in revolu-
ionären Sitüugationen eigene Kampfesformen zu ſchaffen und revo-
utionäre Ziele zu geben, iſt auch bei früheren Revolutionen zu
erzeichnen geweſen. Wenn heute das Proletariat nicht zuſammen
nechen will, wenn ernſtlich ſogzialiſiert werden ſoll, müſſen über
ie alten Kampforganiſationen hinweg, neue Kampfesformen ge-
chaffen werden. Es ſei manches verſäumt worden. Die Beratung
er Verfaſſung in der Nationalverſammlung ſei viel zu wenig be-
ichtet worden. Die Verfaſſung iſt der Totenſchein der deutſchen
Revolution. Der Kampf gegen die Verfaſſung wird heute als Hoch-
errat angeſehen Der danke der formalen Demokratie, ver-
zunden mit der Jlluſion der ſozialiſtiſchen Republik, wird beſon-
ders. von den Rechtsſozialiſten in die Maſſen getragen. Die Ver-
Faſſung enthalte wirklich nichts von Sozialismus und die Frei-
ſeiten ſtehen nur auf dem Papier. Die dumpfe
n der Bevölkerung habe ihre Urſache darin, daß das Proletariat
den Glauben an die alte geſellſchaftliche und wirtſchaftliche Ord-
nung verloren hat. Bei den großen Maſſen ſei die ſozialiſtiſche
Erkenntnis noch nicht vollkommen vorhanden. Um ſo mehr müißte
die aufgeklärte Oberſchicht dafür ſorgen, daß die revolutionäre
Maſſenſtimmung nicht verpufft.

Die Organiſation, die alle zuſammenfaßt zum einheitlichen
Handeln, ſei das revolutionäre Räteſyſtem. Heute ſage man,
wartet nur, bis die nächſten Wahlen ausgeſchrieben werden und
wählt recht radikal, dann werden eure ſozialen Forderungen beſſer
ewahrt werden. Dieweilen aber ſetzen ſich die Unternehmer
ſeder feſt und üben ihren materiellen und ideellen Einfluß aus.

Hinzu komme die politiſche Brunnenvergiftung durch die Preſſe.
Wir haben keine Zeit zu warten. Genoſſe Däumig behandelte
dann die Steuerpolitik, wobei auch die Arbeiter die Hauptleid-
tragenden ſeien. Selbſt die Vermögensabgabe werden zu Laſten
der Maſſen kommen. Heute ſagen die Unternehmer, ihr Ein-
kommen hätte während des Krieges überhaupt keinen Zuwachs
erfahren und drohen unverblümt mit Stillegung ihrer Betriebe.
Unter ſolchen Verhältniſſen ſei es unmöglich, zum ſozialen Auf-
ſtieg zu kommen. Jetzt müſſe ein entſcheidender Stoß gegen denKapitalismus eführt werden mit Hilfe des Räteſyſtems. Nichtmit der alten Phraſe: Alle Macht den Arbeiter und Soldaten-
rätenl komme man zum Ziel, ſondern durch zähe Kleinarbeit.
Die ſoziale Revolution könne man nur fördern, wenn mindeſtens
der fortgeſchrittene Teil der Arbeiterſchaft mitarbeitet. Die bis-
herigen Räte ſeien nur ein rie. die erſten Verſuche zum
Aufbau eines umfaſſenden Räteſyſtems. Das deutſche Volk ſei
gleichſam in die Revolution hineingetaumelt, nur eine dünne
Schicht habe die volle Erkenntnis dafür gehabt. Als dann die
Volksbeauftragten ihre Aemter aus den Händen des Vollzugsrates
bekamen, da ſei eine reinliche Scheidung notwendig geweſen. Auch
die U. S. P. habe damals auf dem Boden der Nationalverſamm-
lung geſtanden, und das demokratiſche Syſtem der Räterepublik
vorgezogen. Kautsky ſchrieb damals: „wenn die Revolution kon-
ſolidiert worden iſt, müßten die Räte zugunſten der Demokratie
verſchwinden“. Das Räteſyſtem habe eine politiſche und eine
wirtſchaftliche Seite. Marxiſtiſch iſt die ökonomiſche Seite die
wichtigere. Die Betriebsräte müſſen auf revolutionärer Grund-
lage aufgebaut werden. Die h in der U. S. P. wolken den
Parlamentarismus und das Rä

äumig (Berlin)
Der bekannte

äteſyſtem, die Anhänger des reinen
Rätegedankens aber, eine Räteorganiſation ohne Parlamentaris
mus. Die Betriebsräte der Regierung ſind Scheinkonzeſſionen, wo
die Räte zu Agenten der Arbeitsgemeinſchaften werden. Sicher
werde auch Legien in den Reichswirtſchaftsrat einziehen. Es
dürfe keine Gemeinſchaft mit den Kapitaliſten geben, denn Soziag
liſierung bedeute Enteignung der Unternehmer. Das Räteſyſtemdürfe d nur auf die proletariſchen Kräfte ſtützen, mit Einſchluß

der Angeſtellten, die auch nur geiſtige Proletarier ſind.
Gen. Däumig erläuterte an der Hand einer graphiſchen Tabelle

den Aufbau und die Gliederung des Räteſyſtems, wie ſie der Ber
liner Vollzugsrat ausgearbeitet hat. Dieſer Entwurf ſowie die
Umſetzung in die Praxis durch die Berliner Arbeiterräte habe die
Unternehmer und die Regierung mobil gemacht und zur Beſetzung
der Räume des Vollzugsrates geſührt. Jn den nächſten Tagen
werden die Berliner Arbeiter die Wahl der Betriebsräte vor-
nehmen mit der Parole des Selbſtbeſtimmungsrechts. Aber die
Provinz müſſe dieſe Beſtrebungen unterſtützen. Der Kampf werde
hier nicht geführt mit Handgrangaten und Maſchinengewehren, ſon-
dern er wird in die Betriebe verlegt. Die ſchärfſte Waffe iſt die
Arbeitskraft des Arbeiters. Der große Endkampf werde nicht um
materielle Güter geführt, ſondern es gelte ein neues Geſchlecht zu
erziehen. An Stelle der vom Militarismus verſklavten, willen-
loſen Maſſen ſollen ſelbſtbewußte, freie Menſchen treten. Und
dazu iſt das revolutionäre Räteſyſtem das rechte Mittel, ein Kultur-
ziel. Die Revolution iſt ein Lebenselement der Arbeiterſchaft,
wofür es gelte Gut und Blut einzuſetzen. Wer aber ruhig nur
die parlamentariſche Tretmühle mit fördert, der habe kein Recht,
ſich zu beklagen. Die heutige Zeit brauche lebendige Kräfte, die
da wiſſen, was ſie wollen. Der Ausgangspunkt des Räteſyſtems
ſei die Erringung der politiſchen Macht. Die Arbeiterräte ſollen
nach Erringung der politiſchen Macht an Stelle der heutigen Parla-mente treten. Sie ſollen zugleich Legislativ- und Exerkutivgewalt
ausüben. Der politiſche Aufbau des Räteſyſtems fundiere nicht.
auf einer Partei, ſondern muß alle revolutionären Elemente um-
faſſen. Dann komme man über die Diktatur des Proletariats
zur Diktatur der Mehrheit. Die deutſche Räterepublik habe
zweifellos Ausſicht auf ein längeres Leben wie die in Ungarn
und München. Dann werde auch die Sowjetrevpuhblik feſtere
Stand haben.

Beilgge um
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Der Kampf der Holzarbeiter
hat abermals in den letzten Tagen an Umfang bedeutend zuge-
nommen. Jn weiteren 14 Betrieben ſind die Kollegen infolge der
Hartnäckigkeit der Unternehmer in den Kampf gezwungen worden,
o daß nunmehr faſt die geſamte Möbelinduſtrie, Bautiſchlerei,
Lodellfabrikation, Muſikinduſtrie uſw. am Kampf beteiligt iſt.

In rund 45 Betrieben ruht die Arbeit vollſtändig, und nur noch in
einigen kleinen Werkſtätten, die aber am heutigen Tage ebenfalls
vor die Entſcheidung geſtellt werden dürften, wird no gearbeitet.

Die Unternehmer haben dieſen Kampf mit einer Frivolität her
aufbeſchworen, wie er nur. ſelten e än findet. Unter den
Halliſchen Unternehmern der Holzinduſtrie ſind zum guten Teil
diejenigen Leute zu ſuchen, welche den Kampf gegen den Reichs
tarif von Anfang bis zum Ende mit aller Offenheit geführt haben.
Es zeigt ſich in den letzten Tagen auch mit immer größerer Deut-
lichkeit, daß dieſer Kampf von den Unternehmern zur reinen
Machtprobe gemacht wird. Das elementarſte Mitbeſtimmungsrecht
in der Produktion ſoll der rbeiterſchaft nach wie vor verweigert
werden, während in der bürgerlichen Preſſe ſo viele ſchöne Worte
von dem ſozialen Verſtändnis geredet werden, das die Unterneh
mer der heutigen Zeit entgegenbringen.

Der Oeffentlichkeit ſuchen die Herrſchaften weißzumachen, es
wäre von der beiderſeitigen Verhandlungskommiſſion eine Lohn
erhöhung und eine Arbeitszeitverkürzung vereinbart, die vom Holz
arbeiterverband mit der Begründung abgelehnt worden ſei, es
müſſe der ganze Vertrag anerkannt werden. Zunächſt mag feſt
geſtellt ſein, daß es leider erſt nochmals örtlicher Verhandlungen
bedurfte, um den Unternehmern ihre Verpflichtungen auf Bezah-lung der Zula en ab 25. Auguſt klarzumachen, un ein ganz Teil
iſt dieſer Verpflichtung bis heute noch nicht nachgekommen.

Für den Sozialismus!
Das Monatsende naht. Es gilt, neue Leſer, neue Abon

nenten des Volksblattes zu gewinnen. Je größer die
Verbreitung unſeres Blattes, je ſtärker und nachhaltiger
wirkt unſere ſozialiſtiſche Aufklärungs- und Kampfesarbeit!

Werbt neue Abonnenten!
Noch ſtehen Hunderttauſende von Proletariern abſeits von
unſerer Partei, weil ſie unſere Ziele nicht kennen und von
unſerer Agitation ferngehalten werden. Dieſe Proletarier
gilt es, für unſere Partei zu gewinnen, es gilt, ſie einzu
reihen in die große Armee der um ihre Befreiung kämpfen-
den Hand und Kopfarbeiter, es gilt, ſie zu gewinnen für
den revolutionären Klaſſenkampf, der von unſerer Partei
geführt wird. Dieſe Tätigkeit für unſere Partei kann am
beſten gefördert werden durch die Werbung neuer Leſer

für das Volksblatt!
Aus ihm können die Arbeiter unterrichtet werden über

alle großen Fragen unſerer Zeit, aus ihm können ſie die
leitenden Gedanken ſchöpfen, die erforderlich ſind zur Aus-
tragung der gewaltigen wirtſchaftlichen und politiſchen Kämpfe,

die unſerer harren.

Heraus mit den bürgerlichen und ſchein-
ſozialiſtiſchen Zeitungen aus den Arbeiter-
wohnungen!

Leſt und abonniert das
Volksblatt!

Wenn aber geſagt wird „eine Arbeitszeitverkürzung“, ſo iſt
das die direkte Unwahrheit. Bereits ſeit 10 Wochen beſtand die
46ſtündige Arbeitswoche, welche in dem vor den Schlichtungsaus-
ſchuß vereinbarten Proviſorium feſtgelegt war. Am 12. September
wurde von den beiderſeitigen Verhandlungskommiſſionen verein-
bart, daß die Arbeitszeit bis 15. November 47 Stunden betragen
ſolle, dieſen Vereinbarungen hatten ſich die Holzarbeiter gefügt
denn ſie hielten die Leiſtung der wenigen Stunden eines Kampfes
nicht für wert. Damit iſt aber feſtgeſtellt, daß nicht eine Arbeits-
zeitverkürzung, ſondern eine Verlängerung, wenngleich nur auf
einige Wochen, eintreten ſollte. Die Unternehmer verſuchen nun
auch der Oeffentlichkeit vorzureden, das im Holzgewerbe bereits die
höchſten Löhne gezahlt werden. Wie es damit ausſieht. wiſſen die
Se nur allzu gut, denn in ſo manchen Fällen hat die

rganiſationsleitung eingreifen müſſen, um die Unternehmer zu
zwingen, wenigſtens den im Vertrag feſtgeſetzten Mindeſtlohn zu
ahlen. Es mag aber weiter feſtgeſtellt ſein, daß in einer ganzen
Reihe anderer Gewerbe bedeutend höhere Löhne gezahlt werden
als in der Holzinbduſtrie.

Aber die Unternehmer wiſſen genau, um was es ſich in Wirk-
lichkeit handelt. Sie ſuchen mit dieſen Auseinanderſetzungen die
Oeffentlichkeit zu täuſchen und ihr Schuldkonto zu verdecken. Jn
Wirklichkeit haben die Holzarbeiter die am 12. September ge-
troffenen Vereinbarungen nicht abgelehnt, ſondern angenommen;
nur die Nachleiſtung der in Frage kommenden drei Arbeitsſtunden
haben die Arbeiter abgelehnt. Und was haben dagegen die Unter-
nehmer getan? Sie haben offenſichtlich Wortbruch geübt, indem
ſie in ihrer am 16. September tagenden Verſammlung die Verein-
barungen ablehnten und beſchloſſen, die Zulage nicht ab 25. Auguſt,
ſondern erſt vom 19. September an zu zahlen, und dieſe Aus-
zahlung nicht am 19., ſondern erſtmalig am 26. September vor-
zunehmen. Doch darum handelt es ſich ja letzten Endes nicht
allein. Wenn die Unternehmer ſoviel ſoziales Verſtändnis be
ſitzen, wie ſie vorgeben, warum lehnen ſie dann die Gewährung
der im Vertrag vorgeſehenen Ferien mit ſo großer Hartnäckigkeit
ab, und warum verlangen ſie in einem Schreiben vom 283. Sep-
tember die Anerkennung des im Jahre 1915 abgeſchloſſenen Orts-
tarifes? Das zeugt von ſo großer Rückſtändigkeit, daß es geradezu
an Lächerlichkeit grenzt, da von ſozialem Verſtändnis zu reden.
Die Holzarbeiter werden in ihrer Geſchloſſenheit nicht erlahmen,
ſie werden ſich auch durch dieſe Jrrführungsverfuche nicht betören
laſſen, ſondern ſie ſind entſchloſſen, alle Opfer auf ſich zu nehmen
und ihre berechtigten Forderungen mit allen ihnen zu Gebote

4ſtehenden Mitteln durchzuführen. Die krampfhaften

reichen, werden nicht eher Erfolg haben bis die im Reichstarif
haltenen Forderungen von den Halliſchen Unternebmern
kannt, und ſomik die gegebenen Verſicherungen der maßgebendenJeder müſſe mitarbeiten, um die ganze Welt zu

(Stürmiſcher Beifall.)befreien! Vertreter des Arbeitgeber-Schutzverbandes eingelsſt ſind.

Anſtren-
gungen der Unternehmer, die Wiederaufnahme der Arbeit, zu er Hafttfe, jetzt Rfebecknlate Eingang Landwehrstraese), befaßt

I sieh mit
aner- Golätechnik. in bester Friedensqualität, sowie Zahnziehen mit

Metallarbeiter. Keſſelſchmiede und alle in der Schmiedere
beſchäftigten Perſonen haben heute abend um 7 Uhr im Volkspart
eine wichtige Verſammlung. Die Branchenleitung.

Holzarbeiter. Laut Beſchluß einer ſtarkbeſuchten Mitglieder
verſammlung vom 26. September ſollen alle in Arbeit ſtehenden
Kollegen einen wöchentlichen Extrabeitrag von 3 Mk. zur Unter
ſtützung der nicht bezugsberechtigten am Kampf beteiligten Kollegen
abführen. Wir erſuchen alle unſere Kollegen, ſich des Ernſtes der
Stunde voll bewußt zu ſein und jedwedes Opfer auf ſich zu
nehmen, welches das Gebot der Stunde von uns erfordert, um den
uns aufgezwungenen Kampf mit Erfolg für die geſamte Kollegen-
ſchaft durchzuführen. Die geſamten Kaſſierer wollen ſich ab Mon-
tag die dazu in Frage kommenden Marken auf dem Verbands-
bureau entnehmen. Die Lokalverwaltung.

Genoſſenſchaftler! Die Generalverſammlung des Allgemeinen
Konſumvereins von Halle und Umgegend wird am Montag, den
29. September, abends 8 Uhr, im Volkspark ſtattfinden. Es gilt
den Plan der Rechtsſozialiſten zu vereiteln, die die Verwaltung
des Konſumvereins in ihre Hände bekommen wollen. Genoſſinnen
und Genoſſen, erſcheint zahlreich und zeigt durch die Wahl der
gemeinſamen Liſte der U. S. P. und des Gewerkſchaftskartells,
daß in der Halliſchen Arbeiterſchaft die rechts ſozialiſtiſchen Macher
keinen Boden haben.

Deutſche Kinder nach der Schweiz. Die Abfahrt des Sonder-
zuges der 662 Kinder, die von Halle nach der Schweiz überführt
werden, findet Dienstag früh 2.50 Uhr ſtatt. Die Kinder haben
ſich ſpäteſtens um 12 Uhr am Bahnhof einzufinden. Alles Nähere
wird heute abend 8 Uhr in der Aula des Stadtgymnaſiums mit-
geteilt. Die Eltern der Kinder, die zur Reiſe beſtimmt ſind,
müſſen unbedingt ſich einfinden, um die Umhängeſchilder für ihre
Kinder entgegenzunehmen.

Zum Schneiderſtreik. Wie ſchon vorgeſtern mitgeteilt wurde,
haben ſämtliche kleinen und mittleren Konfektionsgeſchäfte außer-
halb des Arbeitgeberverbandes die Forderung des Verbandes an
erkannt, und es arbeiten insgeſamt 72 Kollegen und Kolleginnen
unter den neuen Bedingungen, und zwar ſämtlich in Zeitlohn, ein
Beweis dafür, daß unſere Forderung gerecht iſt. Denn wenn dieſe
kleinen Geſchäfte nicht zugrunde gehen, ſondern im Gegenteil ſich
ſehr gut dabei ſtehen, obgleich ſie goch zum großen Teil bei weitem
nicht die Preiſe von der Kundſchaft fordern, als einige dem Adav
angehörigen Firmen, dann werden dieſe wohl auch exiſtieren kön-
nen. Auch die weitere Umgebung macht ſich die Situation zunutze.
und zieht Arbeitskräfte heran, und mehrere ledige Kollegen haben
unter ſehr günſtigen Bedingungen in größeren Orten der Um-
gegend Arbeit angenommen. Auch dies mag den Arbeitgebern
zu denken geben, denn hier am Orte war bisher ſowieſo ſchon
Mangel an guten Arbeitskräften. Die Stimmung unter den
Streikenden iſt ausgezeichnet, denn es hat doch ein jeder genug
zu tun, viele ſogar ſchon auf Monate, und jetzt, wo die Oeffent-
lichkeit erſt erfährt, daß die Geſellen ſtreiken, da kommt die Arbeite
förmlich ins Haus geflogen, denn die Leute glauben, nun recht
bald befriedigt zu werden.

Aus dieſem Grunde ſehen die Streikenden hoffnungsvoll in die
Zukunft und ſind der Anſicht, daß ſie länger ohne Unternehmer,.
als die Geſchäftg ohne Gehilfen aushalten werden. Und auch in
Unternehmerkreiſen wird dieſe unſere Anſicht geteilt. Trotzdem
wollen die Streikenden nicht unterlaſſen, die Hand zum Frieden
zu bieten unter der Vorausſetzung, daß auch die Geſchäfte des
Adav unſere gerechten Forderungen anerkennen. Es ſei noch
darauf hingewieſen, da am Montag, nachmittags 4 Uhr, im
Reſtaurant zur Erholung, Martinsberg 6, wo ſich auch das Streik-
bureau befindet, eine Verſammlung aller Streikenden ſtattfindet,
wozu natürlich auch alle übrigen Kollegen Zutritt haben.

Stadttheater. Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die
heutige Vorſtellung Egmont vünktlich um 7 Uhr beginnt. Sonn
tag nachmittag 32* Uhr gelangt als Volksvorſtellung bei ganz
kleinen Preiſen Flachsmann als Erzieher zur Aufführung. Sonn
tag abend Die Hugenotten, Montag Die Roſe von Stambul,
Dienstag Egmont, Mittwoch Einſame Menſchen.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag, den 28. Sept.
abends 74 Uhr, das Luſtſpiel Komteſſe Guckerl von Schönthan
und Koppel Ellfeld ſeitens des Stadttheaterperſonals zur Auf
führung.

Vereins- und Vergnügungs-Anzeiger.

Freie Jugend. Heute abend Funktionärſitzung im Volks
park. Morgen, Sonntag, Ausflug nach dem Gimritzer Grund. Ab 9
marſch 6 Uhr vom Wettiner Platz.

Volkspark. Jm Reſtaurationsſaale findet heute, Sonnabend
ein großer Bunter Abend der Moretto-Sänger ſtatt. Morgen,
Sonntag, Großes Konzert. Jm kleinen Saale gibt an beiden
Tagen ein Vereinsball Gelegenheit, das Tanzbein zu ſchwingen.“
Alle Veranſtaltungen ſeien den Genoſſen in empfehlende Erinne-
rung gebracht. Den werten Vereinen ſowie Gewerkſchaften zur
Notiz, daß der kleine Saal und mehrere Verſammlungsräume noch
an verſchiedenen Wochentagsabenden zur Verfügung ſtehen, ebenſo
die Kegelbahn.

Apollotheagater. Es wird nochmals auf die heutige Erſt-2
aufführung der Overette: Die luſtige Witwe aufmerkſam gemacht
ein Werk, das durch ſeine Handlung und muſikaliſchen Schönheiten
bekannt iſt und ſich ſeit Jahren einen hervorkägenden Platz im
Spielplan aller Operettenbühnen geſichert hat.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Sonntag nachmittag
312 Uhr, Konzert vom Seifert-Orcheſter. Für die kommenden
Winterſpielzeit ſind mehrere Geſellſchaftskonzerte in Ausſicht ge-
nommen, von denen das erſte dieſer Konzerte am Donnerstag, den,
2. Oktober, abends 8 Uhr, ausgeführt wird. z

U.-T., Leipziger Straße. Die Tochter des Mehemed
heißt der Film, der dieſe Woche läuft. Er iſt ein Film voll Takt
und Spannung. Evas Hemd ſorgt für den heitern Teil des Abends.
Die Meßter-Woche bringt das Neueſte.

Motorbootlinie Halle v Bei günſtiem Wetter finden Sonntag, den 28. d. M., drei Fafrten nach BadKen Ragoczy ſtatt. Abfahrt von der Peißnitzbrücke 9 Uhr vor

mittags, 121 Ihr und 244 Uhr nachmittags. t
Ammendorf. Metallarbeiter. Heute abend 8 Uhr im Bahn-

hofsreſtaurant wichtige Verſammlung. Die Diſtriktsleitung.

Allerlei.
Anſchlag auf einen Poläizeiofſizier. 1

Einer Berliner Korreſpondenz zufolge wurde gegen den Leiter
der Berliner Militärpolizei, Major Hinterſatz W
der gegen das Schieberweſen beſonders ſcharf vorging, geſtern abend
in der Nähe des Bahnhofes Schmaxgendorf ein Mordan ſchlag
verſucht. Ein Mann, der ſich Müller nannte und der den Major
vergeblich in einer ganz dringenden Sache zu ſprechen wünſchte
hatte telephoniſch mit ihm für geſtern ein Zuſammentreffen ver
einbart. Als der Verſuch, den Major abſeits zu locken, nicht gen
lang. ſchlug der angebliche Müller mit einem harten Gegenſtand
den Maſor. auf den Kopf. Der Major ſchoß den Angreifer in die
Bruſt. Dieſer und zwei hinzugekommene Männer entkamen jea
doch unerkannt.

Verantwortlich ſür Politik und Varteinachrichten: Karl Bock; für Halle und
Saalkreis: Gottlieb Kaſparek; für Aus der Provinz und Verſammlungederichte:Werner Scholem: für Anzeigen: Hermann Schade; Serlag: Volksblatt G. m. b. H.

Drur Halleſche Ge ioſſenſwartsduchdruckerei G. m. b. H. ſämtlich in Halle. J
h

z

Tahnpraxis Zimmermann,
Plomben und künstlichem Zahnersatz aller Art, auch

Lokalbetäubung. Vorherige Anmeldung iat nicht erforderlich, aber
em ptehleos wert Tol. 4830
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Städtiſcher Verkauf von Schokolade an Kinder

Aulllche Bekanntmachungen.

See Nnan-- entee
Verſorgung Wen Ledensmitteln.

r die beiden Wo vom 29. Se der bise Witte und 6. bis 1 Dur ne die
tarke 3 der neuen grünen Kartoffelkarte 14 n
artoffeln gkauft werden. Der Preis für daseträgt 14 Pf. Der Verkauf erfolgt für beide l

von Montag, den 29. September bis ein lesSonnabend, den 4. Oktober. Eine ſpäterefindet nicht ſtatt. Verteilung ge en h
noch für die Woche vom 29. u S 5. Oktober
für fede Perſon eines Hausdalts Pfund Bohnenmehl, als Fleiſcherſaz, e Pfund Kun Saune Pfund
Kartöffelgraupen.

Verkauf von Hülſenfruchtmehl.

An Se der in der Woche vom 8. bis 14. S
tember d. aus len leiſchmenge gelangtvächſter d Hülſen tmehl zum
Verkauf begit innt am S r gege g.der für die Woche vom 22. Septem er pilt z
Feiſgu marben 40 4K, bet bei der Kinderkarte 4

ür jede Perſon werden 125 Gramm Hülſenfrucht
mehl (Kinder unter 6 Jahren die Bata peJa tDer Verkaufsvreis beträgt 1.10Hülſenfruchtmehl. Die Käufer können nur b.b enigen Verkäufern das t u
ei welchen ſie für den Bezug von Kolonialwaren
in die Kundenliſte eingetragen ſind. Anſtalten uſw.
erhalten das Hülſenfrüchtmehl auf Grund von Be

T auſ 2

zugsſcheinen, die im Stadternährungsamt, Zimmer 12, A
ausgeſtellt werden.

bis zu 12 Jahren
in der Talamtſchule am Montag, den 29. September.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
Lebensmittelſcheine mit den Rummern 23 001--27 000
vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
NVummern 27 001-31 000 nachmittags von 2—6 Uhr.
Es kann gegen Vorlage des Lebensmittelſcheinesauf jeden Abſchnitt K des beſonderen Bezugsſcheines
für Kinder bis zu 12 Jahren eine Tafel Schokoladeoder ein Paket Schokoladenpulver (I25 Gramm) zum
Preiſe von 1.50 Mk. abgegeben werden. Familienmit einem Kinde erhalten eine Tafel Schokolade,
St en mit zwei Kindern eine Fate Schokolade
und ein Paket Schokoladenpulver, Familien mit drei
Kindern Zwei Tafeln Schokolade und ein Paket
Schokoladenpulver, Familien mit vier Kindern zweTafeln Schokolade und zwei Pakete Schokolade
pulver uſw.

o Städtiſcher Verkauf von Käſe
in der Talamtf chule am Montag, den 29. SeptemberZugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber de
Lebensmittelſcheine mit den Rummern 11001-12
vormittags von 8 12 Uhr und die Jnhaber
Rummern 12501-13 500 nachmittags von 2—6 Uhr.
Für fede Perſon eines Haushaltes kann Pfun!
zum Preiſe von 50 Pf. Be är7 werden, ſoferr
der Verkauf noch nicht in Spalte 7 des Lebensmittel
ſcheines eingetra gen iſt.

Die Ausgabe der Reichsfleiſchkarten
für die Zeit vom 29. September bis 26. Oktober d. J. Phember 1915
erfo igt in der nächſten Woche in den ſtädtiſcher
Markenausgabeſtellen.
Diefent gen Jnhader von Kleinhandelsgeſchäften.
welche Kundenliſten eingereicht haben, werden hier-
durch aufgefordert, bei den von ihnen gewählter
Großſirmen, den in nächſter Woche zum Verkauf
gelangenden Kunſthonig am Montag, den 29. und
am Di enstag, den 30. September, abzuholen.

Die wädti che gemeinnützige Rechtsauskunftſtelle
wird am 1. Oktober 1919 wieder eröffnet. Die Ge-ſchäftsräume befinden ſich im Stadthaufe, Schmeer-
ſtraße 1, U links. Unentgeitliche Rechtsauskunft an
Minderbemittelte wird an a kn Werktagen von
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags erteilt.

See Mersevburg- S
Ausgabe der Kartoffelbezugsſcheine

vom Donnerstag, den 2. Oktober 1919 an, im alten
Rathaufe in der Burgſtraße, wochentags vormittags

von 812 Uhr, t n von Uhr.Die Ausgabe der Kartoſſelbezugeſcheine erfolgt nur

an den Haushaltungsvorſtand oder an ein erwachſenes
Mitglied der eigenen Familie. Andere Perſonen
erhalten einen Kärtoffelbezugsſchein nur en Ab
e eines ſchriftlichen r des Empfangs

erechtigten. Selbſiverſorger er ten keinen Kartofſel-
bezugsfchein, Teilſelbſtverſorger nur für die Menge,
de nach Abzug der ſelbſtgeernteten Kartoffeln zur
Ernährung der eigenen Familie noch zuſtändig iſt.
Für Perfonen, die kraft ihrer Berechtigung oder alsLohn Kartoffeln von einem Selbſtverſorger zu fordern.
haben (Geſinde, Naturalberechtigte, Altenfeiler und
Arbeiter), darf nicht außerdem noch ein Kartoffel-bezugsſchein beantragt und ausgefertigt werden.

I

Als Ausweis iſt das Lebensmittelheft vorzulegen.
Die in den Händen der Verbraucher befindlichen
Kartoffelmarken ſind von dem Zeitpunkte an, an dem
die Eindeckung beginnen foll, zu chkzugeben.

III.
Zur Auskertigung des Bezugsſcheins ſtad folgende

Angaben erfor erlich, 1. Zahl der zum Haushalt
ehörigen BVerſonen Name, Vorname, Stand und
Jahnort des o der die Li eferung der Kar

ioffeln übernommen hat (wenn mehrere Lieferer in
Frage komnmen, iſt dies ausdrücklich anzugeben),ame, Vorname und Stand des Migeloſenen
ändlers, mit dem die eſt v nbart iſt.

(Wenn die u nicht durch einen Erzeuger er-
folgen kann, vergleſche untenſtehendes Verzeichnis.)

4. Bei Teilſelbſtverforgern außerdem:
2) Größe der mit Kartofſeln angebauten Fläche

in Quadratmetern,
Menge der

e) der davon zurmenſchlichen Exnährung
ungeeignetet. Kartoff h

tr.,Menge des erforderlichen

Saatgutes dr. 2e) Zur Ernährung verblei
bende Menge 1v. e Str.

ſelbſigeernteten Kartoffeln in

Gur. Pfd.

Bd.
Es können eingedeckt werden: Jnnerhalb des

Verſorgun r 17 vom 14. September 1919 bis
17. Juli 1920 n Kopf der Bevölkerun rZentier Kartoffeln Se darüber hinaus na
Verhrauchsregelung zuſtändige Kartoffelmenge muß

auf Kartoffelkarten bezogen werden. Es empfiehlt
ſlih unter dieſen Umſtänden, die 3 Zentner Kartofeln für die Zeit vom 23. Rovember 919 bisSchluß des Verſor ungszeitraumes (17. Juli 1829
einzudechken und bis zum November 1919 die
Kartoffeln noch weiter auf Marken zu entnehmen.

V.
Selbſtverſorger x Teilverforger können aus der

eigenen Ernte zur Ernährung für c a und den
Köpf Pfund Kartoffeln ve und zwarc a 14. See d Apgun

eilſelbſtwerſorger nur uge, als ihre eigeneund n Kopf und Tag gernte, mit

es v S 1919 n
kgege f r 19hat dere2. Rovember 1919 hen neue h

Strafbeſtimmungen.
r e Angaben re nach den darüber be

hen nc* rr

ſegenden nordnun k grglt
h e r nnahme dar 7 zugcheinen für Eindeckun de Winter eu W enen Händler t

ben W Se gen Amtgt juſer 17; 9
e eRitterſtraße vaul, Reum rmann, die Denburs 30; 6 Wartha,

Weißen eiſer e äger, Hermann,v ger herenienberg, nz. enburg 36.Merfeburg, en 22. Septew e 1919.

L. A. i. i. Magiſtrat.Höchſtpreiſe für die re
Die Prodinziaganenelnen Fele
nordnungen der Reichskartoffelſtelle für de

hre eln ſolegnden Erzeugerh 7
geſetzt rundpreis 7. Mk.prämie bis 31. Dezember 1919 0.50 M. 3.
prämie 0.25 MR., zuſammen 7.75 Mk.

Es können hiernach bis J wart folgende Fs
und gezahlt wereckung unmittelbar er Weitzet r den Zentner

Speiſekartoffeln frei Haus des Verbrauchers 7. 15 Mk.2. Jm Falle der Eindeckung durch ndler De
unmittelbar beim Erzeuger, für den r Wekartoffeln frei Haus des erbrauchers 8.60 MPreis J in den Fällen zu 1. und 2. vom Zeuge
um Um Mk. fe Zentner erhöht werden, wenn a
um Lieferung auf Bezug rin von nicht mehr als

e

10 Zentnern handelt. Wenn die Lieferung durchdie ſtädtiſche Ka eſrineüe erfolgt r den ändler
Bahndof Merſeburg 9.20 Mk., v) für den VerTaucher bei zentnerweiſer Lieferung au

urch Händler frei Keller des Verbrauchers 10
bei pfundweiſer Abgabe im Kleinverkauf S

fartoffelmarken durch den Händler 11 Pl. für d
fund ab Lager des Händlers.

III.
Die vorſtehenden Preiſe verſtehen ſich für gut

erleſene Speiſekartoffeln in der vorgeſchriebenezröße und von einwandfreier See Di
reiſe ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes bet:
Höchſtpreiſe in Verbindung mit der rn gagun
es ſtellvertretenden Reichskanzlers vom

1916 (RGBl. 1916 S. 183) und der Verordnung übe
ie Errichtung von Preisprü J und duBerſorgungsre vom 25. r und 4. No-

1915 S. 607 und 728
IV.

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 28. September
1919 in Kraft.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund vorſtehenden

mit Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mir
Heldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft.

Merſeb,urg, den 7* g September 1918.
Geseh.- Nr. L. X ir2 2777 Der Magiſtrat.

S Eilenburg I
Zuckerverſorgung.

Bei der am kommenden Sonnabend erfolgenden
Kartenverteilung werden nur Zuchermarken über
250 gr J ausgegeben. Jnfolge des all-gemehſier uckermangels kann die Oktoberration

750 gr nicht gelieſert werden. Die Marken
Verteilung, wenn genügend ZuckerDie E eſchäftsleute, wel noch

1. Oktober
mit dem

kommen erſt zur
zur Verfügung ſteht.
Zuckervorräte haben, können dieſe vom
an nur gegen die auf der Rüchkſeite
J og rats z Zuckermarken über 250 greben. ndere Zuckermarken dürfen nicht ein

S werden.
da nburg, den 25. September 1919.

Der Magiſtrat.

Tylinderhbüte neueste ſesche Formen

9 r
X

chlager!
Veolourhüte e e ver

Samthüte u
Fülhüte r

lILackhüte en
Trauerhüts e n

hale a. J.Ad. Künze ichen t
Umarhbeltungen von Hüten u. Pelzen

Sohnell! Sauber! Preiswert!

n d v wer 3 er ech Ier e e e 4eher eugen
Sie ſich heute noch von meinen hohen Preiſen

S Jch zahle immer noch die hohen Preiſe für Lumpen,

Eiſen, Kupfer, Blei, Meſſing,
46564 Schafwolle uſw.

Wilfelwine Tfeuring,
Telephon 5659. Nur Domplatß J. Telephon 5659.

5 Auf Wunfch freie, koſtenloſe Abholung.

g e

S er

v

a. ei a S ees Bitterteid, I
Dieſenigen Perſonen, Herren und Damen, aus

Bitterfeld und Umgebung. die bereit ſind, an der
Volkshochſchule zu unlerrichten, werden gebeten,
dies alsbald z. H. des Magiſtratsbüros unter An
gabe des betreffenden Lehrgedietes oder Gegenſtandes
mitzuteilen.

Bitterfeld, den 25. September 1919.*2963 Der Magiſtrat.

er. Stsinstraße 33
(Beke Margaretanstrasse)

Firma Stroh- und Filzhutfabrik

FRANZ ZEMK
das größte Spezialgeschäft am Platze.

uineuheiten
in Velour, Filz, Zylindervelbel,Samt- und Seidenbhüten, Unter-
formen, Hutautaten, Blumen u.

Fantasien,
direkter Berug ab Fabrik en
günstigen Verkaufspreisen,

Hüte aller Art
werden angenommen und nach neuesten

Formen un gearbeitet.
Swrob- und Filrdut-fahnt Franz Zenk,

Filiale: Gr. Steinstr. 33 (Eoke Margaretenstr.).

annesschwäche
Sexuele SexuelleNeurasthenie hellhar Verstimmung
Impotens as w. usw.r Leaen Sie Dr. med. Werters Rroxehvöüre

Gegen Einsendung von Mk. od. Nachn, von
V O. lebe Abt. RonkäHn, Pootheh.

Vettnäss en
Abhilfe sofort.e

ev Alter u. Gesehleeht angeb.a 2 e fach ſtan Auskunft umsonst. *2240

eld 2175 Tor ur ausre d. en r hes tereichend. m Aeheken an neFerien u Laben Wo niedt er onich. ſCreve w. 23 Manchen 52 r Reureutnerstrabe 13.

die grag An Hannore,, Gr. 46.e natine,risheilack
(Friedensware),
Abzlehbilder,
Schublonen z

eingetroffen.

Grudröfen
in allen Ausführungen und Preislagen ſind vorrätig.

Zrunonſtrutert. „Hrudeöfen“
für Fabriken und Werkſtätten

zum Wärmen von Speiſen, zur Warmwaſſerbereitung.,
auch für Dampf, fertigt als Spezialität 4207

Aug. Domke, Halle g. S Taubenſtr. 9.Fernſprecher fart Ala
Fabrik für Blecharb e tet und geſchweißt, Mittelwache 9/16.a echarbeiten, gen etet und geſchwei

Autogene und Schneiden. O Fernruf 1465.

Betinässen
Befreiung sofort. Alterund Gesthleeht angeben.

Auskunft umsonst. “2768

cheſſeſnr ſ Soanls Versand Monches i a.

Jl wegen zeinerböte in keinem Hausdalte feblen! reuzauns.

u Auswahl.Auch nach auswärts.

N. Fuchsknol. Ziearetten
Möbelſpezialgeſchäft,

Halle a. S.Goldflake, Navy Cout uſw. d h
ſtets vorrätig o gm Marr. S entinen un aſw

Settnässen!Ka J G 531 t n 9 r t. Tr
Geschlecht angeb. Ausk.

jums. Anrora, Reicherts-Große n 35. Ecke Alte Promenade. danzes 2. im 291 Odby, *2687

r

cheit i
Unreara. Gold war
Klette
Verlobnr ar i688,

u. 750
Dablee
an

Slibder.
Alle Oröasen vorrätig
Brantringe,

Brülantohrri
*2598 Bruehlranke
können ohne 3
u. Berufs ruwän ilt
werden. ur peBehandlg. i
ſtunde in Halle, Hotel
ropa, Magdebur erſtr.
zwei dent .9. 19 von
0--1 Uhr. Pr. med. Laa

rzt f. Bruchleiden.

leh hab' alles
Gummiwaren, hygten.
Artikel f. Mäoner u. Frauen,
Puatentax. das ldeal der

Fruanen, Mk. 12.50.

1055 Witze
für nur Mk. 4.00.

Ausführl. Prospekte gratis.

F. A. HoffmannTeutscohenthal.
elhlachtpferde

kauft jederzeit und jeden
Poſten 2267

Fran Vogel,
Grofßz-Rohſchlächterei,

Radewell Ammendorf,
Hauptſtr. 16. Tel. 68.

Fühmagehbine
für Schuhmacher zu

verkaufen. 4408
F. Nonh, Leipzigerſtr. 16.

Neue NMöhel.

Grober Posten

J hin.7 teilig für 450 Mk.
Volletändige

Schlafrimmer-
Einrichtungen

1600 Mk.
Wohbnzimmer 950 Mk

Einzelne Möbel
in grosser Auswahl

verkauft 4552
kfietich Pellehe J

Welststrasss 24 u. 2

heumatismus-,
Herzschwäche-

II. Ischig I eidendengebe unent-
goeltlioh Auskunft, wie

von meinem b jährigenLeiden befreit wurde. a
Antrag. Küeckporto beifög

L. Peitzer, *2939
Heiligenzxtadt (Eichs.).

Al'e Sorten

r Felle,Häuts, Lterdagre

und Wolle
kaufen zu Röchstprelsen
Cebr. Panglowitz,Flscherplan 2, o 1178.

Ausgekämmte Frauenhaan

Kilo 25 Hk. Hersebaurger
Str. 103. 11., Retnieke. *3906

Die beliebte hellblaue
geckige Mütze

iſt in gutem Tuch
n 4566dlizaMätzenfahrik)Sroße u aa 7

rux Schutze
alle (Saale)

Moritzzwinger Nr. 3
kauft

jeden Ktelnen sowle erösstenfosten

grüne Erbſen
G Erbſen

ohnen
tinſen
ümmelu, zahit dafür hohe Preiſe

Meiner großen Landkund-

Khaft, insbeſondere den
reſcherfamilien, welche
ülſenfrüchte als Deputat

erhalten ſei dieſe Ver
kaufsmöglichkeit beſtens

empfohlen. 4449

Warkenfreie 4574

Kelzen
friſch eingetroffen.

M. Barth,
4,r. Steinſtraßecke Margaretenſtr.



Es verginm?

Aur Sonnabend u. Sonntag

burg Inealer
Gr. Gosenstrasse 12.

odrom Wintergarton
Rente Abend, Sonnagbend, T7. Sopt., aben e 8 V

küni külhcheſuner Khiucrtempfe
r dianane. Cie delden gr. Melster Heolse u. Dixe in Hdrer Entsebeiduns zum sohen.

Jorl der Olldwester. I.
Grosser Sensations- und Deteoktivsohlager-.
Aueseräem

Nachmittag I Tontolint W al Einlage. 4670

das am vorigen Sonntag nicht erhaltene Bld:

blonde HAüclin. 4-Akter.

Wuſnälla- bemane langer
Operetten Theater. TFriftsetr. 22.8onntag 2 bpereiten meter Ab Freitag, den 38., dis

R ehrne ttags t Uhr: Sonntag den 38. September
Der gr o Sensationsfilm

ax und on ſie einvane Fran

m e reden 4 Akte. 4 Akte.r achsene 0.70 was In der Hauptrolle diptrolle die unKinder 0.85 bis 1.50. 4529 vergieichiehe
Magda NMadeleine.Abends s Ubr:

Schwanwalämödel.
Sonntag ab 8 Uhr:

Je Sennign ad i Vnr.

I mitqVolkspark.
Burgstrasse 27.

Heute, Sonnabend:
Gr. Bunter Abend

der Maretto-Sänger.
Im kleinen Saale Fa Vereinshal.

Morgen, Sonntag
Großes KONZERT.
Im Kleinen Saule Ball

4608 Die Gesohäftsieitung.er
8

k, sVolkspark, Bunh. J.
An Wochentagen L der kl. Saal, 2

m sowie verschiedene andere Räumſieh-
2 eiten und die Kegelbahn noch einige 2

Abende frei. 4607
Die Geschäftsleitung.

I

Könige, Kl. Klausstr. 7,
Hähe der Rarktes.

Bestes Fumllien-Variete am Dlatze!
Nur noch Kurze Zeit:

Emil Reimers (lachstüme aut lachrtüme).

r Erühschoppen. Z4mittag
4605 Anfang der Sonntagsvorstellung 3 Uhr.

len nur mit auxerwöditem e

Weint Bühne
CIIIVVIVIITTäglich erntet tosenden Beifall

Oskar Zurger, un
sowie die apderen vorzüglichen Kräfte, wie:
Vera Roberta, La Coletts. Elsa Burg-Bartols,
Liedersänger. Tanakünstler. Verw. Soubrette
4424 Max Riedel Theo Herven,
in sein. Type „Der Kavalier* Grotesk-Komiker

D löckle-Bratwwurste,
Stürmisohen Beifall erzielt der neue
urkomische Varieté- Spielplan mit der
tollen Burloske: Die tfalsche Frau.
Eratklass elatangean. l Dr Kösetlieher Hamor.

konzertAntang: Täghch nachm. 3 Vr.

Frühschoppen. A2 3 Uhr.11 2:Goldener Itirsch.
4588 Son den 28. September 1919

örh hin et„Roter König“.
Anfang 3 Uhr Der Vorſtand.

Recxtaurant, Derftlinger“,
Moerseburger e 45, Ecke Lutheretr.

Sonntag, abends 6 Uhr *2986

weld-Preisskaten.
Be ladet oin Franz Henze.

Partetschriften veneeä

Dazu ein gutgewänn. Beigrograum.

Gr. Kindervorstellung.

Deutſcher Vuchdinder /Verband.

Sonntag, den 28. September,
im kleinen Sagle der „Thalig-Feſtſäle“:

„Krünzchzen.
Der Vorſtand.

d giher Vollsfeſt

IIIIIIINIIIIXXx III
beginnt am

Sonntag, den 28. September
*2922Heidepurk.

Hippodrom Dampfkaruſſells,
aller Art.

Sonntag, 28.
von nachm. 3 Uhr an:

ſpan. We We men

Kroßas

hatv ihn e
bei freiem Eintritt.

Octstädter Gerellschaftshuus,
Sonatag, en 28. September e 458

2-3 Grosses Preis-Skaten,.
1. &erie 3 Uhr. 2, Se ſie 7 Uhr.

Es ladet freundlichat ein Familie Flseher.
„Gusthof z. Hohr“, Burectr. 72.

Sonntag Grosser Preis-Tanz.
Martini. 6 Preilse, Hummoel. 4586

Aohtung! Aohtung!Kiſenbahner-Gefelligkeltsverein v. V. V.

Mitglied des Verbandes der d und
Vergnügnngs-Vereine.

Sonnabend, 27. September,
m im Volkspark: Gr. Kränzchen.

T n ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.
Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen.

Räsohndorter

Strasse 7.

Theatral. Verein Vorwöärts,
Mitglied im Verband der Geselligkeitavereine.

Sonntag, den 28. Septomber, von nachmittags
8 Uhr an, im Folkspark: 4601

e Stiftungs Fest
m. Theater und Ball

Moderne 7Tänze, Fiotte Muskk.Es ladet ergebenst ein Der Vorstand
Stammtiseh „fidele Brüder

Mitgl. d. Verb. der Geselk- u. Vergnügungs- Veroine.Sonuntag. den 28. et nachm. 3 Uhr.
im Reichasacdhbler, Halle- Trotha

Gr. Kränzchen (Bandoniummusih).

4584 Per Vorstaud.Geseiſigkeſtsverein „Elvira.“
Mitgö. d. Verd. der Gesol.- u. Vergnüg unge- Vervine
Sonntag, den 28. Septomber, nachm. 8 Uhr,
in Passendorf, Gasmthot an den 3 Len:
Gr. Kränzohen (bandoniummusih).

4588 Es ladet ein Der Vorstand
Ch Sonntag, ved e kagoery e

2 kuhrt u.9 Uhr vorm. i 1 und 4 Uhr kKugoczy S

Wittenberg
Krveltar -Raufanrervarein
Sonne n3: erst Gergnügen

n mit Preiswettjahren und:Der Das fahrende Aen i
Freunde u. Gönner den hierzu undiichgeladen. c d

Knsichtskartoen
empfiehlt Volksbucbhanälung, Harz 4244

ein
and

Deutſcher Bannrbeiterwerband,
Zeuliuſbecden det gnnetrt Aeuſginmne

Sonntag, den 28. Sept., vorm. 10 Ahe, im Volkspark:

Gewmeinſame Verſanmlunn

Bei der großen
über das e ekkordec
aller Kollegen unbedi

4531

Zweigverein Halle a. d. S.

Tagesordnung:

Referent: Wilhelm Koenen, Halle.

ne in eeht,
erforderlich;Kollege t der Verſammlung.

Die Ortsverwaltungen.

Danllo H. Forvtner.
8on abds. T Uhrzu ihn h
Vorvertk. 9-1 u.
Sonmiags un

t
Die Betriebsräte im Dangewerbe. S

nachmittags 3Fach mann als knie
a e en Abends 7,, Ende 11Uhr:

le deshalb kein le Hugenotten.
Montag, den 209. Septbr.,Anf. 75 Ende 10* Uhr
dis ſhoss von dtamntu

M
Laut Beſchluß einer ſtarkbeſuchten Mitglieder-

verſammlung vom 26. September ſollen alle in

Extrabeitrag von 3 Mk. zur Unterſtützung
der nicht bezugsberechtigten, am Kampfe beteiligten

Kollegen abführen. Wir erſuchen alle unſere Kollegen, ſich des
Ernſtes der Stunde voll bewußt zu ſein und jedwedes Opfer

auf ſich zu nehmen, welches das Gebot der Stunde von uns

4618

erfordert, um den uns aufgezwungenen Kampf mit Grfolg für
die geſamte Kollegenſchaft durchzuführen.

Die geſamten Kaſſierer wollen ab Montag die dazu in
Frage kommenden Marken auf dem Verbandsbureau entnehmen.

Die Lokalverwaltung.
dIII

Montag, den 29. September, abends 8 Ahr,
im „Volkspark“, Burgſtraße: a610

Mitglieder Verſammlung.
Jn Anbetracht der von der reaktionären Sippe entfachten Hetze, iſt

Der Fintzerufer.das Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich.

h Drama

Fernruf 1224.

M ges ehemed
e vNouartiges rr. ktes wit

hen Richier, Rry Liede. eDie Hagaiaag opielt in S Vortonr.s 440, 850,

Marokko Sh eDie Fiemme desh heeMahgegdsgechg.

Ein Lustspiel

Vortfahr.: 4.50, 7.00, 9.20.

gpiel 2 Akten D.kvas Hems“ h wi köetſichem Hummer
B. R-eproue: Fu

I Verfaba: 10, 6.20, 320. I Veraabr. 00, 60,

r III III

Sale a. S. Triftſtraße 24, Sel. 4363.

Arbeit ſtehenden Kollegen einen wöchentlichen

r Markgehen Jhnen verloren, wenn Sie Jhre Ab-
fälle nicht an uns verkanfen

Deshalb verkaufen Sie nie anderweitig. Wir zahlen
g noch immer die hohen Preiſe für Lumpen, Eiſen,

Kupfer, Blei, Meſſiug,
Wollſtrümpfe uſw.Theuting Akerngnn

Rotguß, n

r Einfahrt: Große Brunnenſtraßze 60/61. W

Auf Wunſch freie, koſteuloſe Abholung.

Karbid
T a

Thalia- Theater.
aſtſpiel des Stadtn Perſongls

z Sonntag, 28. September,
abends 7 Uhr: 4Komtesse Gucken.

O O
Sonntag, den 28. Sopt.,

nahm 8 Vhr:
Konzertvom *49 e

I Sseifert-Orcheuder.
Leitung:Musikdir. R. Setfert.

Eintrittespreise:
Erweochsens l. M.

Kinder. 50 Pr.
Donnerstag, 2. Oktob.,

abends s Uhr:

sPeeb a e1. Gerelichefistonzernt,

J ausgeführt v.d. Kapelo
d. freiw. Landesfigerk.

unter Mitwirkung der
Opernsängerin

Jalie Stephanie Nähren
Frankfurt a. M.)

zWelanorana

Gr. Ulrichstr. 4/5
Vom 29. Soptember
bis F. Oktober 1910:

Hohenschwangau.
2. Flandernschlacht.

Erstaufführung
für Mallo:

ſeinfätmn
VDin Labensbild von

peeakender Gewoht.

S AKte.Spannendste Scenen.
Erste Känsetler.

Eine Komische
kFamilis,

Reirendes Lustspiel
vober Homor und

Lannse.

S Wincier ine S

n

a
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4

L.

Schweizer Stumpen

Klsizigarron

SS S

ltanenische
Wirinia-Zigarron
Echt sgvptische zigaretien 000

in fürstlicher Auswahl eingetroffen.

Wiederverkänfer Sonderpreise!

Aamhburger Zigarren-Börse, Halle aS.
Brandstädter Langmaak,
Seue Promenade 16.

im e Lichthofe unseres Seschäftshauses 95
en n n n h „„mvSJ——7 SAA T m III

ine Ladun
Stück 0O,55 Mk.

7 0,55 39rin 95 0,80 v
y 0, 90 v285,

4618

r c

5 d ter r

Dienstag, den 30. Sept., abends 8 Ahr,
im Saale des Schloßgartens:

Große öffentliche
Gewerſſchaftsverſummlung

Tagesordunng:
1. Gewerkſchaftskamtf und Gewerkſchaftsſtreit

oder Gewerkſchaftsarbeit in der neuen Zeit.
Referent: Genoſſe Winikcher. Halle.

2. Freie Ausſprache und Gewerkſchaftsfragen.
Recht zahlreiches Erſcheinen der geſamten Arbeiter
ſchaft zu dieſer wichtigen Verſammlung erwartet
4611 Das Gewerkſchaftskartell.

Kohtung?
Uorband üer beegt- u. Permnüg.-Vereine.

Montag, den 289. Septembver, abends 8 Vhr,
im Mars la Teour (Saalh):

Vollversummluneg.
kenumverein orwärts Sctleugſte u. Im

Montag, den 29. Sept., abends 28 Ahr,
im Lindenhof:

Cenerälversammlune.
Tagesordnung:

1. Geſchäfts und Kaſſenbericht; Genehmigung der
Bilanz ſowie Beſchlußſaſſung über die Ver-
teilung des Ueberſchuſſes; Entlaſtung des
Vorſtandes.

2. Erſatzwahl für die ausſcheidenden Vorſtands
und Anufſichtsratsmitglieder.

3. Anträge der Mitglieder.
4. Verſchiedenes.

Der Vorſtand A. Hübler. M. Schulze.

lernter Stenotachvgruphle!
Eine Kurzſchrift von anerkannt größter Kürze,

Einfachheit und weitgehendſter Anpaſſung an die

deutſche Mutterſprache. 4589
Lernt die Kurzschrift der Dukunkft!

Wir beginnen Lehrgänge

für Herren:
am Dienstag, den 30. September, abends 8 Uhr,

in der alten Volksſchule, Neue Promengde,
am Donnerstag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr,
im Stadtgymnaſinm, Sonhienſtr., Eing. Luiſenſtr.,

für Damen:
am Mittwoch, den 1. Oktober, abends 8 Uhr, im

Reſtaurant Mars la Tour, Große Ulrichſtr.
Hall. Zentralver. f. Stenotactworaphle.

Stenotachygraphie! n
Kursus beginnt Rontag, en 28. Se

abends 72. Unhr, insohule, Noue Promenade. wer

Reiahaſt Adieu
echter Nordhäuser 2 neue Hammer ſow. 4579
auch an Wiederverkäufer Stemm- U. iſen zu

K. Gimpel, verk. Necekelstr. 144 III.
Alte Promenade 6. 4576 rnMod. e ehr e zu S 8reine s Hr. wingerſtraße 9, pt. lks,

örbig.

*2964

r v na Feuerdegtattungr-lerein
GroßBerlin

Der Verein gewährt nach einjühriger
Mitgliedschaft

kostenlose Bestattung
bei geringen monatlichen Beiträgen.

Die Verwaltungsstelle vetindet
sich bei Herrn Borgmann, Linden-

strasse 54. 4577Aufnahmen werden dort entgegen-
genommen.

Verwaltungsstelle
Halle (Saale).

ILILIIIIIIIIIIIIIIAILAIAIIIIIIIIIIIU

Spülapparate
und Spritzen

in allen Preislagen wieder vorrätig.
z A. Schumann, Steinweg 4647,
S GummiwarenSpez. Geſchäft u. Verſandhaus.
7 Preisliſte gratis. Verſand nach auswärts.

ALIIIIIIIii-TAIIIIIIIIIII1XAAXXIIILIIII
Lernen Sie tanzen

W Links und rechts.

Wollraths Lehrinstitut.
Jeden Monat neuer Kurſus. 3977

Alle Rund- und Geſellſchaftstänze in kurzer Zeit.
Neue Tänze werden mit eingeübt.

Paradies, Ratswerder, Dienstags u. Donners-
tag. Nietleben, Gaſthof zur Sonne, Montag
Ammendorf, Goldener Adler Freitag Merſe
Bwr- Thür. Hof Mittwoch u. Sonnabends.nfang dende 7 Uhr. Säle ungeniert.

Kein Garderobezwang. Langjährige Praxis.
Eintritt und Privatunte jederzeit.

u h

Gustav Wolirath, Tanzlehrer.Wohnung: Halle a. S., An der Morttzkirche 5, II.

7

egründet 1872,8 ernruf Nr. 1649
Lewzigerſtraße 16,

Ecke Gr. Sandberg
lederdandlung,zchültetanrtt.

Anfertigung von
Maßſchäften.
„Orthopäd. Eramke
u. beschäd. FPüsse.“

Sofür Mäntel, Anzüge, Koſtüme und Kleider

Barchente 4395

Ober- und Sohl-

leder Ausſchnitt

(nach e Dn

a on

III
4qog pun 1290

für Bluſen, Hemden und Röcke, Seide,
Hemdentuche billig und gut bei

s8. Riiet-ky, Leipziger Str. 105, I Tr.

rren Anzügen
u. Damen Koftſimen

ſowie ſämtli r.
e,

u. aller Artempfiehlt preiswert

Anton Kunz,
Olegrinsſtratze 10

(Hallmark)

Würiunine
in großer Auswahl.

Auch einzelne Möbel, wie:
Kleiderſekretäre. Ver
tikos, Pläſcheig, Tiſche,
ſſelenmit u. t

aſchtiſche, komplette
chlafſtuben- u. Küchen

einrichtungen v. 450 Mk.
an verkauft 46804

S max Junghviut,
m Möbelgeschüäüft

Albrechtſtr. 37.

II
nur noch das wirklich

Gute Hamburger
um Graubrot

Geſund f. Magen u. Darm!
Alleiniger Herſteller:

GtioHöppner,
Graubrotwerk,

9 Friedrichsplatz 9.

Lausofan,
das Beste ges g. Läuse

und deren Brut.
FPlasche jetzt MK. 2.50.

Peht bei 4590
Otto Kramer,

Mittelwache 910.
Wo Fernruf 1465. Z.

hehr. famiien-Hähmash,

gutnähend, billig zu verk.
14592 Thomaſtusſtr. 37 III. I.
Kieferner Sehrank u. Bade-
wanne zu verkaufen. 4609

Gr. Brunnenstr. 43.

Follsammior!
Zahle für Häute und

alle anderen

Felle
die höchsten Tagespreise.

Leo Feltscher,
Rohprodukten.

Taubenstr. 3. Tel. 6176.

Achtung
a Händler

Wer zahlt die höchsten
Tagesprelse für

Hetalie?
Leo Feltscher,

Rohprodukten.
Taudenstr. 3. Tel.

An beitsmarht
m2 Frauen n

herausholen geſucht *2965
V. V ie el. Beeſen.

See für sofort o I. Ox
tober ehrliches, zauberes
Mädehen in leicht. Dienst.
Frau Anna Ranmann, Unt.-
Rissdortf b. Risleben, 72967

Stühie, Spiegel. Beit-

7 T J

ſtStoffe T

e e n 4 rne

Sie müſſen

überzeugt ſein,
daß Anna Theuring

für Lumpen, Kupfer, Meſſing, Blei, Wolle, Felle, Alt
eiſen, Bücher und Zeitungen uſw. immer noch die

bekannten hohen Preiſe zahlt.
Bei Umzug ſchnellſte koſtenloſe Abholungen.

Nur Große Wallſtraße 42.
Telephon 4263.

T m n cm
»Burubartt 4Beche.

Leipziger Strasse 10.

4578

Telephon 4263.

Frauen
und Mädchen
schützen sich vor UVnter-
leibsleiden nur durch An-

wendung des ärztlieh
empfohlenen Mittels

Alvitoil
das einzige Heilmittel geg.

Weilssfluss,
Man wende sich zwecks
Prospekts und Proben an
Max Hahn, G. m. b.

Berlin SW. 68. *2959

Fiel-Emilelad
beste, garant. echte

friedensware,
jetzt stündig zu billig-
sten Preisen auf Lager.

Farben Kramer
Halle a. S.,8/10.

Fernruf 1465.

Empfehlen
zur Anschauung

X. Le ni
Die nächeten Aufgaben der

Sowjet Nacht.

Preis 1. Mk. Porto s Pf.
H. BRoriliner,

Der Boschewistiche Staat.

Die Gestaltung der rus-
sischen Sowjet-Republik.

Preis 1.80 Mk. Porto 10 Pfg.
Die Diktatur

der Proletattats nie
2 2N. Porto 15 Pf.

ſas frennt uns Unzbhängige
von den Rechtssorialisten

von Muaurchionini.
Preis 30 Pf. Porto 5 Pf.
Uünabdäng. Sozialdemokratie

Gder Kommanisticche Partei

von Fritz Puchta.
Preis 15 Pf. Porto 5 Pf.

bGrundsatzlorigkeften

in den beiden amtlichen
Reichs-Fertassungsenhwärten

Preis 2. Mk. Porto 15 Pfg.
Zu beziehen durch die
vo -Buchdandiung

Harz 4244.

Spiraſhohrer
(nen)zu kaufen eſuhe

Otto Knorr,
Schillerſtraße 24 II.

Kutſcher
wird geſucht. 4600

Albert Ackermann,
Thomaſiusſtr. 15.

Violin, Klavier Man

ug. erteilt [2323
Torſtr. 19.

eben noch frei.Kiavier 3-

ſür ſkräßenbau
Unterfſührung

Krause
Eiſenbahnbau- u

don u. Gitarre Unterricht

zerrtErdarbeiter
den auf der

4 Reparaturen J
von ſämtlichen

beken und Herden.
Anfertigung aller

Shwarkhlecharbeſten.

Erſatzteile: 4575chriett „Roſte Ringe
hristian Ciaser,

nur Gr. Klausſtr. 24.
Fernſprecher 6138.

Auf Firma achten!

an der Frkhahnweg

Hierdurch gesteſe ich mir die er-
gebene Mitteilung, dass ich

Halle, Gr. Ulrichstr. 12
eine

ICCCBIIIII
Musihinstrum. Handlung

eröſſnet habe.
ich erloube mir, mein Geschäft bei Bedarf

an klossischen und modernen Komposihonen,
Pioninos, Flügeln, Pianinos mit eingebauiem
Spielapparat, Geigen, Laufen, Gitarren usw.,
Instrumenten Zubehör, Soiten oller Art usw.
bestens zu empfehlen unfer Zusicherung sorg-
faliiq schnellster Bedienunq.

Hochechtunosvoll!

Albert Manthey.

Verlangen Sie bitte mit Nachdrück:
300 000 fach bewährt.Krätzurgan ger ne

ſpekte mit verparnegrt en Anerkennungen umſonſt.

ſ Töpſen, 1 Perſ. Mk. 4.50, 2 Perfſ.Prei e: n 3 erf. I1. fede weitere Mk. 2.50.
Jn Apotheken u. Drogerien zu haben, andernfalls durch

öprvedl. Vochum 198, “2032 Herſteller von
„Krätzurgan“, geſ. geſch.

pauu

nun m l
Mode Zeitungen

empfiehlt die3 owy,
itan Anternehmung.

Volksbuchhandlung 4

Wi in Tagen ſicher, unſchbädli ganguifsllio,
r farb- und geruchlos. Aufk ärende Vro

et

32.32. 23
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